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Amtlicher Geil.
. ,. S e i ii e k. u n d f. A P o s t o l i s c h c Äi a j e -
^n t sind den 12. d. M . abends von Budapest nach
^ ' cn zurückgekehrt.

, u ^ " l l ) dein Aültsblatte zur «Wiener Zeitung» vom i:l. Mai
" ' " (Nr. lW) wurde die Weiterverbreitung folgender Preh.
"zeiignisse verboten:

Nr. 34 «Der Vlch».
Nr. !) «Ilnkuv!<':Ilä,r8k!'! I.i«t)» vom 0. Mai 1909.
Nr. 9 ««tätm Äi^nocv vom 10. Mai 19'.>9.

. « "luctschrift: «(^au^onnt <1« HlmlWolmx: ^iä6, jicli tilo-

.°uo, <l^il>^ ^ poliUIl»,. V< ^«cllä, »tudio. l re lo i l l V. 2»-
" l i lu^^ . ^i^i t 2. I!>09. I i8ll. ?olitil<^ vl'r»2«. uälll.v!»8tmm..

Nr. 3ii <^<>v/ V<'k> von, 7. Mai 1909.
Nr. 1« «V?cl>olloi-°8k)? 0I«l<>r. vom <!. Mai 1909.

« l i ^ ^" Warnsdors verbreitete heltographierte Flugblatt:

,7v, - <̂u Warnsdorf verbreitete hektographierte Flugblatt:

Nr. 1!) . ^nno l l l . vom «. Mai 1909.

Nichtamtlicher Geil.
Die Greissnisse in der Türkei.

Aus Salonichi wird berichiet: Seit tnrzeu» hat
^ ^'U Anschein, als ob in gewissen kreisen des

MleH ci„t> Mißstilnmullg herrsche gegen die Art und
K '̂'!e. in der Abdul Hnmid entthront und nach
. Ü "Mchi ^brachl wurde, gegen die Behandlung des
un,eren Herrschers überhaupt und gegen die Mittel,
' ' ' bcin'it die Iuugtürken ihre Machl wieder Mend
'Schlei,. Es lvurde vorausgesehen, daß das Heer

^ ^Unzufriedenen nicht so leicht verschwinden werde
'w das', sich dl'n Iungtürken noch viele Hindernisse

i " ^ '"stel len »verden, da die Aufklärung des Voltes
d>.'i s ^ ^'^'' zurückgebliebel, ist. Auf Veranlassung
h>>,. ^ünliite» Fiihrer der Iungiürken lrat n,an da-
V',s'^ ^ ' " verfassungstreuen klerikalen Parteien in
, ,^u,dung, ulil dieselben zu veranlassen, im Verein
^ " deil Anhängern des Komitees für Einheit und
^ schrill ans die Menge überall, wo dies geboten
^^Mt t , mifllärend einzuwirken. Man wird leine

Mühe scheuen dürfen, damit bald völlige Beruhigung
eintrete. Inzwischen ist Mahmud Schestet Pascha
wieder einen Schritt weitergegangen, indem er seinen
ganzen Einfluß aufbietet, um die Armee von dein
Komitee unabhängig zu machen. Er erachtet eine
völlig unbefangene Haltung der Armee in allen Po-
lilischen fragen für unerläßlich und arbeitet unaus-
gesetzt darauf hin, daß die Offiziere nur ihrer Pflicht
als Soldaten leben und sich von allen politischen An-
gelegenheiten fernhalten. Es wird von seinem wei-
leren Auftreten fehr abhängen, ob sich die zur Zeit
wieder etwas erregte Stimmung im Lande bald be-
schwichtigen lassen wird.

Dänemark nnd Island.
Tas isländische Althing hat jetzt, wie den

„H. N." aus Kopenhagen geschrieben wird, den von
der dänisch-isländischen Commission ausgearbeiteten
Eutwurf eines Gesetzes über die staatsrechtlichen Be-
ziehungen zwischen Dänemark und Island in it sol-
chen Änderungen angenommen, daß nach deren voll-
ständiger Durchführung Island nur durch das Band
einer reinen Personalunion mit Dänemark verbun-
den sein würde. Nenn die Dänen sich den, Willen der
isländischen Unabhängigteitsparlei fügen sollten, die
jctzi die Mehrheit im Althing hat nnd aus deren
Mitte der neue Minister für Island, Ionfson, ge-
nommen ist, so würde der erste Paragraph des Ge-
setzes folgende Fassung erhalten: „Island ist ein
freier und souveräner Staat, verbunden mit Däne-
mark durch den geineinsamen klönig und durch die
Angelegenheiten, deren Wahrnehmung gemäß dieser
l'lbercinkunft den dänischen Regierungsbehörden
durch eine Vollmacht von Island übertragen wird."
Die Partei des früheren Ministers Hasstein, die nach
den letzten Wahlen nur eine Minderheit des Allhings
bildet, lral für die Annahme des .Nonnnissionsent-
wurfes mit geringfügigen Änderungen ein. Von die-
ser Seite wnrde hervorgehoben, daß die Personal-
union nichts anderes als eine maskierte Lostrennnng
sei. Die Personalunion oder die Lo5reißung würde

ür die Selbständigkeit Islands und für die Natio-
nalität der Isländer gefährlich sein. Selbst wenn die
Personalunion von den Dänen angeboten würde,
dürfte es nich! ratsam sein, dieses Anerbieten anzu-
nehmen. Nach den wiederholten Erklärungen maß-
gebender dänischer Politiker besteht übrigens wenig-
stens vorläufig keine Aussicht, daß Dänemark sich zu
weiteren Iugcständnissen an die Isländer bcreitfin-
det, als sie in dem Kommissionsentwurfc eingeräumt
waren.

Persien.
Aus London schreib! man, daß dort empfan-

genen amtlichen Nachrichten zufolge der Schah von
Persien seinen Ttaalsrat durch Berufung von Füh-
rern der Liberalen und .Konstitutionellen vervoll-
ständigt hat. Auch die 5tabinetlsmi'igliedel gehören
znm Staatsrat. Diese Körperschaft soll nun mit mög'
lichster Beschleunigung ein Wahlgesetz ausarbeiten.
Es sei zu hoffen, daß das neue Wahlgesetz liberalen
Anschauungen entsprechen werde, zumal dieselben im
jüngst gebildeten Kabinett vorwalten. Der neue Pre-
mier und zugleich ^inanzminister, Mnssir-el-Mulk,
hält sich seil etwa einem Jahre in Europa auf und
befindet sich jetzt in Paris. Er Hai mil Lord Eurzon
und Sir Edward Grey gleichzeitig in Orford studien
und gilt als einer der vorgeschrittensten persischen
Staatsmänner. Bis zu seinem Eintreffen wird Saad-
el-Dauleh, der wiederernannte Minister des Aus-
wärtigen, im Ministerrate den Vorsitz führen. Er ist
ebenfalls ein Staatsmann von liberaler Richtung und
Hai Persien an verschiedenen europ. Höfen vertreten.
Iustizminister wurde Mushir-cl-Dauleh, der vor
zwei Jahren die offizielle Anzeige von der Thron-
besteigung des Schahs nach London überbrachte.
Er Hai in Moskau Jurisprudenz studiert und ist
dort zum Dolior Promoviert worden. Sein Bruder
ist der neue Unterrichtsminister Mutemen-cl-Mull,
der in London und Paris erzogen wurde und in letzt-
genannter Stadt den juridischen Doktorgrad erwarb.
Der Minister für öfseniliche Arbeiten Mohandi5-el-

Feuilleton.
Eine Nacht.

Von G. 'Mer»<,'v (Gottfchee).
(Schluß.)

E c h n , ^ ^ " " ' " l "l'asU ihn ein Schmerz. Ein
"lls >/ ^ M ' eine ganze Hülle von Schmerzen!
rr l ^ )" lwl' Jahren das erstemal befiel, glaubte
sch 'A"u "n der Schwelle des Todes zu stehen, so
betn,! ' ' " " ' d " Anfall. Zwei Monate darnach
ietzt / ^' den zweiten, dann kamen sie immer öfter,
freier ^ ^ ^ ' ""«genial täglich — und ein anfall-

-ag war wie ein hoher Feiertag,
^ed' ^ " ' ^ möglich, den Schmerz zu beschreiben.
Ninnt '' " " ^ dorther, gleichsam ohne Ursache, bc-
Dl>,sf " ^ ^ n , blutüberfüllten Herzen ein heißer
l>sz'i "usznstrahlen, der sich wachsend aus alle
drinm " " Organe ausdehnt, in jedes Äderchen
s.i, '' >cden Nerv erschüttert, das in der Brust zu-
sich j, ' '^'"raugte Blut zersetzi und wieder mengt,
Echr., l ^mgen bohrt, die Achseln wie mit eisernen
Half/.' ^ " zusammenpreßt, so daß die ganze linke
^"orcks n^ ^'ustforbes "om Kehlkopf bis zum
'"ori,, , ! , " eine einzige große Wunde brennt,

^"glühende, scharfe, krumme Haken stecken,
sichl ? , 3 " " ^ , f l ießt die Augen, verzieht das Ge-
'lii'n», s'"l ^ ' ^"lst-, H"'"de- und Fußmustcln,
b"t und. >/ . / '^ ' ^mierz wie ein angeschossener Sol-
der, „aal!n " ' ' " " " "" . ^ " ' Vampyr des Wehs,
b'e w „ s / "^' '"«end, "llf ivledermausflügeln durch

""',Nrn>i,e schwebt, mußte seine grausamen

Tatzen in jemanden krallen, damit andere in Frieden
ruhen können, und bohlte sie in seinen Leib. Warum
aber gerade in seinen Leib?

Dann geht es langsam zurück wie die Ebbe des
brausenden Meeres- der Schmerz läßt nach, es tri l l
Ruhe ein und unendliches Wohlgesühl wie in der
Seele eines Vögleins, welches die verscheuchte 5latze
aus ihren >tlauen ließ.

O, wie wohl, wie augenehm nnd herrlich ist's,
wenn man keinen Schinerz mehr empfindet!

Er schleicht sachte ans Ruhebett seiner Frau,
seiner linder, um zu sehen, ob sie schlafen, fürchtend,
daß er sie durch Stöhnen gcweckt. Sie schlafen. Er
schaut beglückt auf ihre weißen schwellenden bissen,
ihre vom Schlaf geschlossenen Augen, ihre ruhig
gleichmäßig sich hebende Brust, vertiefi sich in das
Geräusch ihres Atems und bewundert wie niemand
alls der Welt das göttliche Wunder des Schlafes, der
allnächtlich die von des Tages Mühsal verbrauchten
Kräfte der Lebewesen ernenerl. Wie werden sie mor-
gen wieder aufstehen, erquickt, frisch und munter! —
Wie unbewußt des Reichtums ihrer Gesundheit, weil
sie die Qual ihres Verlustes noch nicht erkannt!

Zum tausendstenmale durchbohrt ihn wie ein
Messer der schmerzliche Gedanke, daß ihr Glück be-
friedigte Selbstsucht ist - doch gibt es ein anderes
Glück?

Schauberg beginnt über sein vergangenes nnd
gegenwärtiges Leben nachzudenkeil, das schwere
Leben eines untergeordneten Beamten mit zahl-
reicher Familie, der sich dnrch Arbeit ohne Protektion
sein Stück Brot verdienen muß. Diese Erinnerungen
erregeil seinen Grimm. Solange er gesund war, hatte
er mil Entbehrungen zn kämpfen, und als er sich

endlich eine halbwegs auskömmliche Stellung errang,
warf ihn ein noch viel fchlimmeres Übel als Not,
>lrnnlheit nieder und würgte ihn. Er fühlt, daß an
ihm ein Verbrechen begangen wurde. Von wem? Von

>der Natur, vom Leben, vom Zufall — von irgend
einem unpersönlichen Wesen, dessen Laune sich mit-
ten aus Hunderten einen erwählt und sagi: Du wirst
leiden!

Und dann quält ihn noch ein schrecklicher Ge-
danke: Ob sie ihn lieben? Ob er ihnen eine allzu-
große Last sei? Ob sie seinen Tod herbeiwünschen und
ersehnen?

Nein! Nein! Er wagte nichl. sie mil solchem
Verdachte zu belasten!

Und dennoch empfand er, daß fein Tod ihnen
eine Erleichterung sein werde. Sie erhoffen ihn nicht
— aber wann er stirbt, wird auch das Haus von der
drückenden Tyrannei seiner Krantheil befreit und
nach dem Verschwinden seines blassen, abgekümmer.
ten Gesichtes, das für ihre Jugend lind Gesundheit
ähnliches bedeutet wie Frost für Frühlingsblüien,
wird ihnen wohler werden. Wenn sie auch weinen,
jammern und klagend die Hände ringen werden —
allmählich werden ihre Augen trocknen, ihre Stirnen
sich glätten, sie werden aufblühen wie an die Sonne
herausgebrachte Gewächse.

Bei diesem Gedanken fühlt er solche Bitternis,
Trauer, Verlassenheit, daß er sich des Weinens nicht
enihalten kann. das ihn zu ersticken droht...

Wie viel schlägt's? Zwei Uhr? Vielleicht auch
drei? .̂, ,„,

Nein - es ist erst halb zwei. Bis zum Morgen,
der ihn niederzuwerfen pflegt sind's noch ?"" .lange
bunden Eine Ewigkeit. Und in' schlafen w ties, so
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Mamalet hat in Pari5 die Ingcnicurwifsenschaftcn
nut aufgezeichnetem Erfolge studiert, Kriegsininister
Mustofil-Vi«lnalek hat lallge Zeit zu Smdienzwccken
in europäischen Ttaatell gelebt. Ter neue Äciilister
des Innern, Firman-Firma, ist ein Mitglied des
königlichen Dauses nnd Schlvager des Schahs.

Politische Uebersicht.
Laibach. 11. Mai. !

Tie „Wiener Abendpost" widmet dem deutschen
Kaiscrpaar anläßlich dessen Ankunft in Wien einen
Artikel, worin es heißt: Unser allergnädigster ,^ a i -̂
ser und Herr, umgeben von den durchlauchtigsten
Mitgliedern des Allerhöchsten ErzHauses, wird dem!
erhabenen Herrscherpaare einen überaus glanzvollen
Empfang bereiten. Mi t inniger Freude und mit ver-
ehrungsvollen Empfindungen sieht die Bevölkerung
Wiens den Herrscher des mächtigen Teutschen Rei-
ches und Seine erlauchte Gemahlin in den Mauern
der alten Kaiserstadt, die die hohen Gäste in fest-
lichem Schmucke und im Glänze des jungen Früh-
lings begrüßt. Tie Bürgerschaft dieser Stadt, die vor
kurzein dem Teutschen .Kronprinzen den ehrerbietigen
Nilllommgrnß hat entbieten dürfen, erblickt in dem
Vesuche des Teutschen >laiserpaares die erneute und
höchst eindrucksvolle Kundgebung jener treuen, un-
verbrüchlichen Freundschaft, welche die beiden Herr-
scherhäuser und die verbündeten Reiche vereint. Wär-
mer denn je sind die Empfindungen, die heute den
hochverehrten kaiserlichen Gästen hier und im ganzen
Reiche entgegenschlagen, nachdem in der letzten be-
wegten Epoche der internationalen Politik das Bünd-
nis mit dem Tcntschen Reiche sich als kostbare Frie-
densbürgschaft, als Segen des Weltteiles bewährt hat.
Tie Völker der Habsburgischen Monarchie, ihrem
Kaiser und König in kindlicher Liebe ergeben, wür-
digen auch mit freudigein Tanke jene Persönlichen
Empfindungen, die der Teutsche Kaiser unserem er-
habenen Herrn entgegenbringt und denen Kaiser Wil-
helm bei der Begrüßung der deutschen Bundcsfürsten
im Jubeljahre so herzbewegenden Ausdruck verliehen
hat. Tem hochsinnigen Fürsten und der erhabenen
Frau, die Ihm in Hoheit und Milde zur Seite steht,
bringt die Stadr Wien ihre ehrfurchtsvollen und hul-
digenden Grüße dar.

Die „Rovoje Vremja" stellte in einem umfang-
reichen Artikel über Bosnien und die Hercegovina die!
Behauptung auf, daß Österreich-Ungarn diese beiden ^
Provinzen, zn deren Vormund es bestellt wurde, ein-
fach ausgeraubt und aus denselben für sich über eine ^
Milliarde herausgeschlagen habe und daß es nur des-
halb gegen eine europäische Konferenz gewesen sei,
um dieser nicht Rechenschaft abgeben zu müssen. Tazu
bemerkt das „Fremdenblatt": Man muß die Ausfüh-
rungeil des russischeil Blattes gewiß nicht erst wider-
legen, aber sie doch genug ernst nehmen. Tenn von
solchen Artikeln nimmt die ganze slavische Presse in
der Regel Notiz, und es ist deshalb angezeigt, daß es
auch der nichtslavischen Presse bekannt werde, welche
Legenden gebildet werden, um als Anklagen gegen
die Politik Österreich-Ungarns zu dienen.

Tic Nachricht über eine angeblich in nächster
Zeit bevorstehende Reise des Königs Peter voll Ser-
bien nach Petersburg wird, wie man aus Belgrad
meldet, an maßgebender Stelle als unbegründet be-
zeichnet. König Peter wird sich, wie kürzlich berichtet,
im Laufe des Sommers zu einem mehrwöchigen
Kurgcbrauche in ein inländisches Bad begeben. An-
dere Reiseplnne bestehen gegenwärtig überhaupt
nicht.

Generalissimus Mahmud Scheftct Pascha hat in
einem Interview mit einem Redakteur des Blalles
„Sabah" erklärt, daß sich das im I i ld iz gesundcne
Geld auf W0.000 Pfund beläuft. Einige Banken, bei
welchen Abdul Hamid Tepots hat, haben deren Aus-
lieferung zugesagt, andere dagegen haben sie ab-
gelehnt.

Tagesuemgleiten.
— skinc Ursache der Migrnne.j Migräne ist be»

> tanutlich für den, der davon betroffen wird, im hüch»
^ sten Grade uuanqeuehm, denn sic besteht in meist äußerst
heftiqem, gewöhnlich halbseitigem Kopfschmerz, der mil
ausgesprochenen Magenstörnncn'n, Appetitlosigkeit,
Übelkeit, Würqen, Erbrechen, einhergeht lind in An»
fällen anslritt, die dnrch Pansen völligen Nohlbesin-

^ deus voneinander getrennt zn sein pflegen. Besonders
unangenehm ist die ?form, in der der Anfall mit son-
derbaren Erscheinungen seitens der Anqeu einhergeht.
Die Betreffenden llageu über Flimmern vor den
Augen, dem dann in der Regel eine lebhafte îcht»
erscheiuuuq in Form eines Sternes oder eines ans»
gezackten Hufeisens folgt. Sogar eiuseilige, vorüber»
gehende Lähmungen, die eineil leichten Schlagansall vor°
lauschen tonnen, sind beobachtet worden. Über die Ur»
fachen ist man sich immer noch nicht vollständig im
klaren. Indes hat »nan eine direkte Erblichkeit oder
erbliche nervöse Velaslnng feststellen können. Der Anfall
selbst kann durch verschiedene Faktoren ausgelöst wer»
den, so durch Überarbeitung, Exzesse, Gemntserreguu-
gen, Magen, und Tarmstörungen, bestimmte (berichte
usw. Privatduzenl Tr . Schnller macht in der „Wiener
Medizinischen Wochenschrift" darauf aufmerksam, dcch
in vielen fällen bei der Migräne ein Mißverhältnis
zwischen der änßeren Schädelbildnng und dem InHall
des Schädels zugrunde liegt. Die Schuld daran soll
meistenteils eine abnorme Größe des Gehirns tragen,
weshalb er sie bei den formen beobachtet haben will,
die loir als Turmschädel bezeichnen. Diese Ansicht ist
ja insofern verständlich, als man dabei an Kreislans-
störnngen in den Hirnhäuten denken kaun, die nicht
immer aufzutreten brauchen.

— sTer Gastwirt als Poet.j Paris hat, wie schou
seit einiger Zeil betannt, einen Gastwirt, der auf
Grund ernsthafter literarischer Arbeiten auch eutspre-
chcnde Ansprüche stellt nnd der es für durchaus ver-
einbar hält, seinen Mitbürgern zugleich die Süs;iglei>
ten der Poesie und die des „Bittern" und des Absiuth
zu spenden. Er heißt Michel Pons und sein Wirtshaus
befindet sich in der Nue des Moulius im Zentrum der
Stadt. Er hat verschiedene Nände herausgegeben, von
denen loir anführen: Erster Traum, Seelenblume, Der
Sllave, eine Tragödie, und anderes. Diese Vände sind
in Versen geschrieben- andere in Prosa behandeln Ein-
drücke aus Ital ien, Die, Kunst und das Schöne, Über
den Süden. Au poetischer Einbildnnqskrast fehlt es
unseren! Gastwirt nicht. Aber er hat anch Ehrgeiz. Er
machte zum erstenmal von sich redeil, als er sich sehr

ernsthaft um den durch den ?on ^ran<-ois Eopp^es er»
lediglen Sitz in der Akademie bewarb. Da ihn die viel'
zig Unsterblichen nicht haben wollten, so stimmte c-r
seinen Ehrgeiz eine Note tiefer und bewarb sich kürzlich
in einem würdig gehaltenen Schreiben, in dem er aüf
seine Werke hinwies, lim Aufnahme in die Soci<U6 des
Gens de leltres, was immerhin als eine Vorstufe zum
Palais Mazarin gelten kann. Seine poetische» M'r>
dienste scheinen in der Zuust lm der der Dichter näm-
lich, nicht der Restaurateure) als durchaus vollwertig
augesehen zu werdeu, denn so angesehene Flamen wie
Maurice Barras uud Jean Richepin unterstützen seine
Änfimhmebewerbuug. Es wird ihm also wohl diesmal
gliiclen. Übrigens ist gar nicht abzusehen, warum das
Gewerbe des Gastwirts der Poesie hinderlich sein soüle.
Haben loir doch an Ernst Zahn, den« Nahnhofsresta»'
rateur von Göschenen, ein noch bekannteres Aeispu'l
davon, das; man sehr gnt Poet und Wirt zugleich sein
tan». Und vom Standpunkt des moderneu Realismus
aus lann man nur sagen, daß der Wirlsberus die schon
vorhandene dichterische Vegabuug unterstützen wird,
denn ein Restaurateur lernt die Menschen viel genauer
leunen, als der Poet der alten Zeit in der belanüll'U
Dachstube.

M n amerikanischer Millionär in Gefahr, ye»
lyncht z« werdcn.j Ein tödlich verlanseuer Automobil'
nnfall halle an der Ostseile von Newyork, im sogencum-
ten Ghetto, beinahe einen Aufsland im Gefolge. Drr
bekannte Millionär Hirschbach, der eine der grösM
Schneiderwerlstätten iu Newyork besitzt, fnhr mit se>'
nem Automobil iu langsamem Tempo durch die StrasM
der unleren Ostseile, um über die Arooklynbrncke >wa)
^ong Island zn gelangen. Außer ihm befanden sich »"h
seine lranke Mutter und seine Schwester im Ä»l^
Trotzdem er unausgesetzt die Huppe ertönen ließ, li^'l
ein 1 jähriger Junge in den Wagen hinein und wurde
so unglücklich überfahren, daß er ans der Stelle lm
blieb. Der Passanten bemächtigte sich sosorl eine un-
gehenre Aufregung, uud eiue große Menge rottete M
zusammen, die eine drohende Haltung gegen Hirschbach
einnahm. Ein Ziegelstein, der gegen ihn geschleudert
wurde, gab das Signal zu einem allgemeinen Angnl!
aus das Automobil. Eiu iu der Nähe slatiunierter Pl'U'
zist vermochte allein nichts gegen die lobende Me»^
auszurichten, nnd er telephonierte nach der nächsten
Polizeiwache nm Verstärkungen. Als diese wenige MiuU'
ten später eintrafen, war Hirschbach beinahe haldtm
geschlagen. Die Polizisten mußten eine förmliche Attacke
mit ihreu Eiseuholzstäben gegen die wütenden ^ ^ '
unternehmen, bevor es ihnen gelang, Hirschbach zu ^ '
freieil.

LolaI- und ProvinM-Nachrichten.
Alte Häuser iu Laibach.

Geschichtserinneruna.cn von P. v. Nadics.

V I I .
(Schluß.)

Kehren loir zu dem Datum des im Eingänge ,s''
wähnten Zusammeubaues der beiden Häuser zlN'»ct>
Diesbezüglich schreibt der um Drains' Geschichtss^
schuug vielseitig verdiente langjährige OberalN»0'
Direktor des t. k. Hanplzollamtes'weiland Herr HcM'
rich Eosta unter dem Jahre 1848 wie folgt!'' ,,^io
Amlsgebäude des f. l. Hauptzoll- uud Gesälleuober'
aintes am Rann Nr. 196 ist eines der ältesten öfftn''

l Reiseermncrllnnen aus kram, Laibach, 1«48, l ^ ^

süß, ganz so, wie die im Märchen aus dem goldenen
Becher der Fee den Zaubertrank genossen. Wie arm-
selig ist das Leben, wenn man in wenigen Minuten
der Sammlung alle seine Winkel und Wege durch-
messen kann, ein Meer ungenossener Freuden, einen
Ozean durchkosteter Pein, und von dieser Wanderung
zurückkehren mit einem bißchen Blutenstäube, einem
Flocken Spinnwcbc an den Fingern.

Tie Minuten vergehen, lange, mitleidlose M i -
nuten, bis seine Augenlider anfangen, fchwer zu
werden, seine Beine zu erschlaffen und fein Bewußt-
sein zu erlöschen beginnt. Leise, damit ihn niemand
höre. geht er zu Bett, löscht die Kerze aus und streckt
den gemarterten Körper aufs Lager.

Es ist Morgen. Noch ist es dunkel, aber die
Dämmerung bricht langsam und unmerklich an, die
Körper treten deutlicher hervor und nehmen schärfere
Umrisse an, als würden sie vor unseren Augen er-
stehen.

Die Mutter erwacht zuerst uud wirft, nachdem
sie kaum die Augen geöffnet, den ersten Blick beun-
ruhigt auf des Gatten Jäger, auf seinen mageren
Hals, der von den Schlägen des Pulses erzittert.
Schläft cr? Er schläft.

Leise und mit der äußersten Vorsicht steht sie
auf, uin mit auf die Lippen gelegtem Zeigefinger
die Kinder zu wecken. Ihrem Beispiele gemäß ver-
hält sich die ganze Familie. Das kleinste der Kinder
ahmt der Mutter alles blindlings nach, schleicht auf
den Fußspitzen herum und geht im Bogen um das
Bett, worauf „Papa schläft".

So beginllt für sie der Tag . . .

Am Franzosenstein.
Original »Roman von E r i c h Ebenste» n .

(20. Fortsetzung.) (Nachdruck verbolcn,)

„Unterbrich mich nicht! Ich weiß und fühle
genau, wie es mit mir steht. Vielleicht nur mehr
Monate — im besten Falle noch einige Jahre. Das
ist ja schließlich nur natürlich. Aber dann bist du
der Herr."

„Nun — und?"
„Und . . . Du verstehst kein Iota vom Betrieb

der Gewerkschaften. Jeder Arbeiter steckt dich in
dieser Beziehung in die Tasche. Tas muß anders
werden! Ziehe deine feinen Kleider aus, gehe in die
Werkstätten und lerne. Tu wirst's verdammt not-
wendig brauchen."

Richard Herzog war starr. Dann versuchte er
zu lachen. „Das ist doch nicht dein Ernst, Papa?!"

„Mein vollster!"
„Abek wie kommst du denn nur plötzlich dar-

auf? Es war doch immer stillschweigend bestimmt,
daß der Direktor alles weiterführt. Baumann ver-
steht seine Sache von Grund aus . . ."

„O ja. Er ist ein tüchtiger Arbeiter, so lange
ihm der Herr auf die Finger sieht. Aber er hat keine
Initiative. Und . . . sein Interesse liegt nicht
darin, den Reichtum der Herzogs zu vermehren."

„Ich verstehe dich wirklich nicht, Papa! Du
selbst hast mich doch Jus studieren lassen. Hast nie
verlangt, daß ich mich in den Nertshüttcn umtue.
Ich tauge auch nicht dazu. Mich stößt das alles ab.
Ich könnte nie etwas Tüchtiges leisten darin."

„Tann lerne es eben!" brauste der Alte auf
und fuhr ruhiger fort: „Tie Zeiten sind anders ge-

worden. Als du ein kleiner Knabe warst, da wal
keiner neben mir hier ill Winkel. Ich war der P^'l'
Alles ging wie von selber und das Geld floß nns P
. . . wir brauchten's nur zu nehmen. Und w>
nannten dich nnseren kleineil Prinzen, und es soll^
etwas ganz Besonderes alts dir werden. Obwohl. < -

Peter Herzog machte eine kleine Pause «n
blickte wie in Erinnerung versunken vor sî i ^ '
„Tcinc Mutter, die war klüger als ich . - - ,' .
sah's nicht gern, daß ich dich mif den Toktor stud^
ren lafsen wollte, und nannte es Torheit und Elt<^
kcit. Es war immer gut, wenn ich auf sie h^'t '
Warum tat ich's damals nicht?" ^ ...

„Das werde ich dir sagen, Papa ^ " l ^
Richard ein. „Ich erinnere mich noch gnt, w'^ !^
deinen Standpunkt vor ihr verteidigtest. Der ^ " ^
sagtest du, wird nie zu arbeiten braucheil, wie m).!
arbeitet habe. Bis er groß ist, haben wir lMUg -'^
es genügt, wenn er da ist als Erbe und den ^au i
Herzog zu Ehren bringt nach außen hin. ^ ' ^ . . ^ . l
schwieg die Mutter allemal, sie sah es wohl Ü»
ein." , ,m>

„Tann schwieg die Mutter. Ja," wicdcu^
der Alie leise. „Sie war eine gute Frau - - ' :„q

Er legte die Zigarre hiu, stand anf "N" " ^ .
einigemal im Zimmer alls und nieder, ' ^ " ^ l ' i l
bemerkte, daß etwas feltsam Weiches "^/ ^ncn
Zügen lag, wie immer, wenn er seiner vcrstor
Galtiil gedachte. „ eM

„Aber, sie war auch eine kluge F"U < ' ^ .
Peter Herzog fort, „und eingesehen h«l p c ^ ^-
Sie schwieg nur. Aus Güte. Aus Liebe . / " ^ d
raffte sich plötzlich auf zur gewohnten Energn- "
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lichen Gebände der Stadt lind erhielt im Jahre 1776
durch Uni. nnd Zuban durch den renommierten Pater
Gruber seine gegenwärtige Gestalt. Dazu gehöreil"
^7 fahrt der Chronist inl Jahre 1848 fürt — „sieben
Magazine nnd ein interimistischer hölzerner, senerge»
fährlicher Warellschoppeii von 236 Qnadratklaslern
^lächenraum, dann ein Anitsplatz von mehr als M M
^»adralflasler Flächenmaß. Magazine, Warenschoppen
und Amlsplatz entsprechen jedoch dem lebhaften Kom>
Merze nicht, da hier jährlich bei zwei Millionen Zent-
ncr Waren dl,» »nd anfgelegt werden und beiläufig
9<»0 Schisse mit Waren landen und etwa U»00 große
^astwaqen nnd 35.000 kleine Landsuhren oder so»
^'ilannte Cchlitllerwagen mit Kausmannsgütern zn»
und abfahren. I m Hasen an den Ufern der Laibach
" - schreibt ein französischer Offizier — herrscht eine
außerordentliche Vetriebsamleil, Große schwerbeladene
^rachtwagen somm.'n an und geheii ab, Paclträger nnd
^arrenschieber sind in beständiger Tätigkeit und allenl-
yalben wird man eine gewisse Wolhabenheil gewahr, die
man nur in großen Handelsorlen anzutreffen pflegt.
T>er Segen dieses Kommerzes verbreitet sich über pan .
dllsleule, Pack- und Lastträger, Wirte, Hausbesitzer, ja,
über einen gnlen Teil der gesamten Bevölkerung
Laibachs." '

Dieser schon lange vorher" so lebhafte Warenver.
kehr vor dem Mantoberamle am Rain behufs (int-
Mennahme und Weiterbeförderung der Waren ans
drm Laibachflnsse lz"r Hafenstation in ^alog) halle
rben jenen ^^nsammenban der beiden Häuser für das
>u vielfach in ^Insprnch genouunene Mantoberaml oder
Hauptzullamt bedingt, in welchen, Amte daun 1782
"ue für jene Tage ansehnliche ^ahl von Beamten be-
schästigt war. Wir begegnen da dem Haupleinnehmer
V " r n Thadäus vou Eyersperg, denl Koiltrollor Herrn
Johann Anton Pirnalh, dem 'kollellauten, 4 solienanu-
ten Amtsofsiziers, 3 Amtsschreibern, 3 Prafl i lauteu,
^ Warenbeschanern, 1 Wagmeister, 2 Wagschreibern,
^ Amlsdiener, 1 Obsignator, I Übergeher, davon
wvhnten im Oberamte selbst der Haupleinnehmer, der
^oittrollor, rin Alnlsschreiber, ein Warenbeschaner und
ber Alntsdieuer. Außer den, Hanplzollanite gab es
l.1782) „och siebeu Zollrevisstationen, davon sechs in
Ulibach, „ „ d zlvar: 1.) bei den I ' I ' . Discaleealeu
Kloster, später ^ivilspital an der Wiener Straße),
A) au der Laaten, 3.) an, Karlstädterlor, 4.) an der
-puljana, 5.) an der Petersvorstadl, 6.) am Wassertor
^abjelj uud als siebente Station zu Oberlaibach.' I m
^uschlnssc an diese Zollämter erscheint auch das Wein-
^b-Nolleltalionsamt Laibach mit dem Personale von
^ Vorstand, > Amtsschreiber, 2 Weindalz-Revisoren,
^ Praktikanten und 2 Übergehern.' Wollen wir dazu
°s" Statue der ^ollbediens'teten im Jahre des Er-
'M'inen^ von (5oslas ^'eiseerinnernngen 1848 halleil,
^ ,f'nde>l wir ihn in dem Provinzial-Handbuche des
"Nbacher Gonvernements vom Jahre 1848.
,, Wir leseii da: K. k. G e f a l l e n . O b e r a m t > n
^ " ' . bach . Oberamlsdireltor: Herr Heinrich Costa,
AU'ichi'ßmitglied ^ historischen Proviilzialvereins für
^ 'a in usto. nslv. — Obereinnehmer: ^e r r Ferdinand
"onati. — Oberanitskontrollor: .Herr Josef Weinhart.
^7 Magazinsverwaller: Herr Johann Ehmayer. —
^ramtoüissier: Herr Valentin Hudabinnig. — 3 Ober-

t^s ' ^le auf den Rain bestimmten Massen waren oft fo
«Mrcich, das; sie auch dcii aiisirenzenden <Neue„ Marltftlah.
,n? . A"erspern..Platz) anfüllten nnd den Massistrat wiederholt
'"Me,,, ^ r Herstellung der Passage seine Schritte zu unter.
"Men. so i 7 ^ ^ i7g<) „ a, m, (Stadtarchivsalte,,).

V. 10l) ^ " ' " Instanzlalendcr auf das Jahr ÜII)lNI.XXXII.,

-^ , ^ Kk"'">>" p. 105. ^^^^».^»^»

amtsofsiziale, 8Amtsoffiziale, 7Assistenlen nnd 2 Aints-
diener. — K. l. A v i s » u n d l. l. N e v i s a m t i n
L a i b a c h : Triester Linie. Die Geschäfte werden von
einem Assistenten des Laibacker Gesällei,.Oberamtes
versehen. sHerr Karl Kapellcr.j — K. l. Z o l l ri> v i -
s i o n s a n, t O b er l a i b a ch: Einnehmer: Herr ^ranz
Goller. — N a v i ga t,' on s a n , t S a l < och: Einneh-
mcr: Herr Alois Schisfcr."

M i t der (irüffnnng der Südbahn im Jahre 1849
in der Strecke Cilli»Laibach und dann 1857 in der
Strecke Laibach»Triest sowie fernerhin dnrch den Ans-
ban der übrigen Eisenbahnlinien Drains >r>nrden Ver»
lehrs. und Amtsverhältnisse ain ^lain mehr nnd mehr
eingeschränkt, beziv. vollständig verändert.

Was die Peränderung im Amtslolale betrifft, so
dient bekanntlich heule das ehemalige Hanplzollamls'
gebände am Nain <Nr. 6) anderen Zwecken des s. l.
^inanzärars, indem daselbst die l. l. Steneradmini.
slration in Laibach <Amlsleiter Herr Finanzrat Georg
5.l o n sch e gg) und die l. l. ^inanzwachlontrolls-
ÄezirfSleitnng lHerr ssinanzwach-Oberlouimissär erster
blasse Georg P fe i f c r ) untergebracht erscheinen, wäh.
rclid sich das l. l. Haupizollamt l^ollinspektor Herr
Matthias G r a h e l) am Siidbahnhof befindet mit einer
(5rpositur Hauptpost-Sladt.

Die seither eingetretene Veränderung h ^ Waren»
Verkehrs in Laibach ist aus del, nachstehenden Daten
der Eisenbahnen ersichtlich. Es fand znsolge der be-
znglichen Znsammenslellnng, die ich der besonderen
^reundlichleit des Herrn Selretärs der l. f. priv.
Südbahll'Hanptsiation Laibach, Adjlinlten Joses No»
^ i r , verdanle, hier inl Jahre 1908 die nachstehende
Gülerbewegnng statt:

E i l g ü t e r 1 9 0 8 . I n Zehntelwnnen.
Nei der Aufgabe:

Südbahn 14.06«) Zehnteltunnel,
Oberlaib 244
K. l. Slb 3.429
Nuterlrainer Bahn . . . 1.296

Sumiue . . 19.029 Zehnlcltvnuen
Vei der .̂'lbgabe:

Südbahu 18.216 Zchnteltonnen
Oberlaib 307
tt. l. Stb l.381
Uilterlrainer Vahll . . . 702

Snmlne . . 20.606 Zehnteltonnen
F r a c h t g ü t e r 1 9 0 8 .

Nei der Ausgabe:
Sudbahn 654.736 Zehnteltonneu
Olierlaib 41.447
^. l. Slb 240.916
Unterlrainer Vah» . . . 44.l»0l

Summe . . 98 l . 100 Zehnteltonnen
Nei der Abgabe:

Südbahn 1,695.979 Zehntellonnen
Oberlaib '^.660
K. f. Stb 104.467
Unterlrainer Nahn . . . 94.667

Summe . . 1,946.773 Zehntelwuncn
Insgesamt in 23.976 Güterzügen, intlusive Tran-

silol/bühr, uild zlvar Eilgut 59.594 Zehnteltonnen,
Frachtgut 4,509.880 Zehntelwuuen.

' Provilizilll'Handblich des Laibacher Gouvernements im
Königreiche Illyrien für das Jahr 1U4«. Laibach, aus der
Egerschen Onbrriiialbuchdrnckerei, p. i)b f. — Bibliothek der
Stadt Laibach.

" <3lus dem Voltöfchuldicnste.» Der l. l. Stadlschnl-
rat in Laibach hat an Stelle des trantheitshalber beur»
laublen Oberlehrers Herrn Jalob D i m u i l die ge»
prüfte Aushilsslehrerin Fräulein T^ranzisla T r i l l e r
zur Snpplentin an der Ersten städtischen Knabenvolls.
schnle in Laibach bestellt. — Der t. l. Nezirlsschulral
,n Adelsberg hat an Stelle des lranlheilshalber beur.
lanbten Oberlehrers Herrn Franz Z a m a n die absol.
v,erle Lehramtslandidatin Fränlein Albine ^ n d o f
zur Supplentin an der Volksschule in.Hrenovice bestellt
und mit der interimistischen Leitung/der Schnle die
definitive Lehrerin Fräulein Amalia E a r n e l l i bc.
traut. — Der f. l. Vezirlsschulral in Nadmannsdors
hat au Stelle der krankheitshalber beurlcmbten Leh.
rerin Fräulein Amalie P r e v c die geluesene prob,,
sorische Lehrerin in Neumarktl Fräulein Anna F a j .
d i g a znr Supplentiu au der Volksschule in Karner»
vellach und an Stelle der krankheitshalber beurlaubten
Lehrerin Fräuleiu Karoline G a m s die gewesene pro»
visorische Lehrerin in deplje Fräulein Marie N i g r i n
zur Supplentin an der Vollsschnle in Mitterdorf be.
stellt. ^ r .

— islmisstunbenrcqulierunq bei der t. t. Finanz.
direltion.j Diesertage wurden bei der hiesigen l. l. F,.
nanzdirektion einheitliche Amtsstlinden für sämtliche
Geschäftszweige, somit für das Konzepts., Nechnungs.,
lassen», Evidenzhaltnngs. und Kanzleipersonal, und
zwar in der Dauer vou 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags eingeführt. Das .Kanzlei», bezw. Kanzlei»
Hilfspersonal erfährt hiedurch eine Abkürzung in sei»
ner Dienststundenverpflichlnng von früher sieben auf
jetzt sechs Stunden nnd ist überdies wegen Wegsalles
der Mittagsunterbrechuug iu die Lage versetzt, die
Amtssrequenz mit einem Gange zu absolvieren, was
namentlich für die an der Peripherie unserer in letzter
Zeit erheblich größere Ausdehnungsverhältnisse auf.
weisenden Stadt wohnenden Funktionäre von bedeuten«
dem Vorteile ist. Diese nach dem Muster aller größerer
Städte Österreichs nun auch in Laibach festgesetzte Ge»
schäftsstnndeneinteiluug dürfte übrigens nicht uur vom
Kauzleipersonale, sondern auch von den Geschäfts» und
insbesondere von den Gewerbeparteien mit Nefriedi.
gnng zur Kenntnis genommen werden, da sie niit Nück»
ficht auf die bei den autonomen Behörden, so dem
Etadtmagistrat-e, der Handelskammer und zum Teile
beim Landesausschusse bereits seit längerer Zeit in dem
angeführten Sinne regulierten Amlsstunden eine ein»
heitliche und raschere Geschäftsabwicklung ermöglicht.

" lMarttwescn.j Die k. f. Landesregiernng für
Krain hat der Untergemeinde ^irovnica, politischer Ne»
zi i t Loitsch, über deren Ansucheil die Bewilligung zur
Abhaltung zweier neuer Jahr» nnd Viehmärlte, und
zwar am 14. Febrnar uud am 15. Dezember eines
jeden Jahres, mit der Maßgabe erteilt, daß, wenn auf
diese Tage ein Sonn» oder Feiertag fallen sollte, der
Markt am darausfolgenden Werktage abzuhalten ist, zu»
gleich die 'Warenmarltordnung uud den Gebührentarif
für sämtliche in der genannten Gemeinde abzuhaltende
Märkte genehmigt und weiters die Marltordnnng für
die Viehmärkle erlassen. ^-r .

" lslus der Diözcse.j Die nnter dem Patronate des
Laibacher Domkapitels stehende Pfarre Nallas im poli»
tischen Bezirke Kraiuburg wurde dem bisherigen Pfar»
rer in Lees, Herrn Joses S e i ge r sch m i e d , vcr»
liehen. i'.

— lAesihwechscl.j Wie der „Slovenec" meldet, hat
Herr G o r ^ e sein an der Maria Theresia.Straße ge-
legenes Haus, worm sich die Hiestanration „ I ^vZ
^vc't," sNeue Welt) befindet, an Herrn K u l a l j in
Krainburg nm den Preis von 132.000 1< verlauft.

^bt ist gesomnicu. >vas si> vielleicht gc'nhni hat: dio
^ t ist liich^H gclvordcn, und ncbcn »ilir slcht cin
^dercr, cm starker, unerbittlicher Gcssncr. Der alte
M ,ft ^,l ^,„^ geworden . . . ich muk einen neuen,
M e r e n schaffen. Dabei mußt du helfen. Du nncht,
"'chard! Denn du hast Weib uud 5tind, und du wirst
" " ) l »vollen, das; sie dereinst betieln aeben!"

"Papa!"
^ "Ja, las; nur. Tu lmmsl ilnr^ jchon glaud^u
^ Mn ein Lichts n'ißc ich dich uicht aus deinem
)Marafscnleben. :'lber. es aeht uns wirtlich an den

;., "Du siehst Gespenster, Papa! Dieser Jakob
^"ur hat sMsf ^'h^hj „ i „ , jli. Cn' mag auch ein

U"',^'cnsch ^,,^^ ̂ , ^ ^^^ ^^, ,^ ^^^ möchte. Aber
^s ' " " du nieinst... nein. Dazu fehU ihn, vor allein
^.^'lduna,. Und dann ist er auch ein Miz autmüti-
s,.^ Mensch. Wir tonimei, sehr Mt mit ihin aus,
""gc nur Constanze..."
^ Der 'Alte stieß ein wildes Lachen aus. „So?
y lNltinntiger Mensch? Der? Na, Gott secmc deine
. l'syuld, Richard! Neuu du nn'ißtest... wenn du

um kenntest, wie ich ihn tenne..."
Und " l ^ ^ ̂ " " ^ ' ^ ' ' Papa!" sagte Constanze plötzlich
alle^ ! ^ Butten funteltcn erregt, „und ich weiß —
clem ^"'!^ ^ " >"Nsl' 'st N'ahr! Und ich warte feit lan-

' ^ daß du sagst, was geschehen muß."

snnac^n Peter starrte seine Schwiesicrlochter fas-
Hand ;!"'' ^ " " " trat er auf sie zu, reichte ihr die
^ ick!' " ! ^ fast demütig: „Verzeihe, Constanze
«cka >>. " ' ^ ' ^ " ' l̂ 'lU'n dich. 5'lber ich habe dich nicht

' " " - ^ u bist eine gute Herzog geworden."

„Es war mein Streben," antwortete sie einfach
und erwiderte den Druck feiner Hand, „aber nun
sage, was geschehen soll."

Peter Herzog setzte sich wieder, und was er
sprach, war fortan' mehr an die Schwiegertochter ge-
richtet als an Nichard, der verstimmt und gelangweilt
daneben saß und es noch immer nichi fassen tonnte,
wie man von ihm Plötzlich verlangen tonnte, daß er
sich um die Gewerkschaft kümmern follte. Nas aber
Herr Peter wollte, war nichts Geringeres, als eine
völlige Umgestaltung des bisherigen Betriebes. Die
patriarchalischen Zustände sollten neueu, zweckmäßi-
gen Einrichtungen weichen, tüchtige Kräfte sollten
von außen zugezogen werdeu, mit neuen Maschinen
neue Artikel erzeugt und nach den Valtanländern
hinab neue Absatzgebiete gesucht werden.

Wie betäubt hörte >l on stanze zu. „Du willst der
neuen Zeit in Winkel die Tore öffnen, du . . . ? " sagte
sie endlich in ungläubigem Etauuen und blickte den
Alten an wie ein ncuentdecktcs Wunder.

Er fuhr sich mit der Hand über die Stirn. „Ja
— ich! Aber, merke wohl, Konstanze, nicht aus senti-
mentaler Bewunderung dieser Zeit. Neigung und
Überzeugung bleiben in meinem Innern für das alte
System. Wir brauchen darüber keinerlei Diskufsion
zu führen," fuhr er hastig fort, als Konstanze etwas
erwidern wollte. „Ich geh diesen Weg nur. weil es
der einzige ist, auf dein ich die Konkurrenz des allen
Paur wett machen, aus dem ich ihm zuvorkommen

kanu." . ^ ^
„Und weißt du, dal.; der ^ungc aus allen Kräf-

ten auf denfelbcn Weg hinstrebt — aus Übcrzeu-
Mng?"

„Ich weiß es. Aber ihm sind die Hände gebun-
den, so lange der Alte lebt. Er wird nichts erreichen.
Der Alte ist ein Despot durch und durch. Er haßt
Neuerungen."

„Und wenn er dennoch die Zeit begreifen und
sich entschließen würde... aus Klugheitsgründen
wie du?"

„Ich werde ihm zuvorgekommen sein. Alles
kommt jetzt darauf an, wer rascher handelt. Initiative
ist überhaupt al les... und die Umstände sind mir
günstig. Drinnen hinter Gams wurde ein Vraun-
kohlenlagcr entdeckt. Wenige wissen darum, ich habe
die Tache von Anfang an verfolgt, in aller Stille
mich dafür engagiert und lasse durch tüchtige I n -
genieure gegenwärtig alles überprüfen. Wenn die
Unternehmung sich als ergiebig erweist, dann ist es
nicht nur sür das GeWerk hier von unschätzbarem
Wert, sondern ich habe auch einen Trumpf in der
Hand, der mich wohl schadlos halten kann sür etwaige
andere Verluste. Es würde ein Goldquell werden,
und Geld, viel Geld brauche ich, um durchzuführen,
was ich Plane."

„Ein Kohlenlager?" Richard vergaß seinen
Vlrger und sing an, sich für die Sache zu interessieren.
„Das wäre etwas! ^ür Bergwerke habe ich mich
immer interessiert. Bist du sicher, daß die Sache lein
Aufsitzer ist?"

.Ich hoffe nicht, endgültige Daten stehen noch
aus."

„Wem gehört der Grund?" , „. ^ <
„Ich habe ihn bereits vor einem halben Jahre

angekauft." ^ . , ^
sFortschung folgt.)
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— l I m Abgeordnetenhause) überreichten gestern
die Abgeordneten Dr. K u st e r ^ i <̂  lind Genossen einen
Dringlichteitsantrag, betreffend die Errichtung der
privilegierten Agrar» nnd Koulinerzialbank für Vos»
nien nnd die Hereegovina. sDer Wortlant dieses Triilg»
lichkeitsantrag.es deckt sich vollständig mit den vom Abg.
geordneten Ritter von Vnkovi^ im Aimexionsausschusse
beantragten drei Resolutioiien.) — Das Haus nahm
sodann einstimmig die Dringlichkeit des Antrages, be-
treffend die Untersuchung der Verhältnisse der Rüben»
baner durch eine Abgeordnetenkommissiun, an und ver»
handelte über das Merilnm des Antrages. Schließlich
wurde ein 26gliedriger Ausschuß eingesetzt. ^ - Nun
gelangte folgender Driiiglichteilsantrag des Abg. M a »
^ a r y k zur Verhandlung: Der Ännexionsausschuß
möge die Be»veise, die für die Existenz einer weit»
verzweigten hochverräterischen Abfallsbeweguug im
Süden des Reiches angeführt werden, genau prüfen
und das Resultat seiner Prüfung dem Hanse ehestens
bekanntgeben. Abg. Masaryk besprach zunächst den In»
halt der Anklageschrift der Agramcr Staatsanwaltschaft,
griff die Zusammensetzung des Agramer Gerichtshofes
auf das heftigste an und bezeichnete die Zeugen als
durchaus unglaubwürdig. Die Art und Weise der Pro»
zeßführung beweise, das; der ganzen Sache eine schlechte
Politische Tendenz zngrunde liege. — Präsident Doktor
P a t t a i unterbrach den Redner und fragte ihn, ob er
geneigt wäre, seine Rede jetzt abzubrechen und in der
nächsten Sitzung fortzusetzen, womit sich Abgeordneter
Masaryl einverstanden erklärte. Die Sitzung wurde
hierauf abgebrochen. — Nächste Sitzung Dienstag,
11 Uhr vormittags.

— ^Handels» und Gewerbetammer für .Krain.j
Die für gestern nachmittags anberaumt gewesene Sit»
zung der Handels» und Gewerbekammer für Krain
wurde nicht abgehalten. Wie verlautet, ist der Grund
hiesür in dem Umstände zn suchen, daß in betreff der
Vorschlagswahl eines Mitgliedes und defsen Ersatzmau-
nes im Ctaatseisenbahnrate zwischen den Parteien eine
Einigung nicht erzielt werden konnte, weshalb sich der
Präsident, ohne die Sitzung eröffnet zu habeu, aus
dem Saale entfernte.

— ^Öffentlicher Pgrtraq.j Heute abends um 8 Uhr
findet im „Mestiii Dom" ein öffentlicher Vortrag des
Herrn Stjepan R a d i « , Abgeordneten des kroatischen
Landtages in Agram, über das heutige politische Ruß»
land und dessen Beziehungen zu den Slaven in Öster»
reich'Ungarn statt.

— <Äus der Diözese.) Der Pfarradmiuistrator Herr
Johann K l e m e n in Loziee wurde auf die dortige
Pfarre kanonisch installiert.

— lsluH Laibach erhält sein V a r i ^ . j Die in
größerem Stile in Angriff genommenen Arbeiten im
ehemaligen Gartensalon und Tanzsaale des Hotels
„Stadt Wien" schreiten rüstig vorwärts und dürsten
in etwa vierzehn Tagen bis drei Wochen beendet sein.
Sie sollen unserer Stadt ein mit großstädtiscl̂ er Eleganz
ausgestattetes, mit allem Komfort versehenes Vergnü»
gungslotal schaffen, das neben kinematographischen Vor-
stellnngen auch Varwtöproouttiouen anf einer ständigen
Bühne bieten wird. Das Vergnügungsleben in unferer
Stadt will eben mit dem anderer Städte immer mehr
Schritt halten.

— lDer Vinzenzvcrcin für freiwillige Armenpflege
in Krain) veröffentlicht seinen <33.) Rechenschaftsbericht
für das Solarjahr 1908. Wir entnehmen den Ans»
führuugen über die einzelnen Konferenzen folgendes:
Das Knabenlvaisenhaus „Collegium Marianum" zählte
im Schuljahre 1907/1908 zusammen 252 Zöglinge; die
Einnahmen betrugen 55.446 I< 34 l>, die Ausgaben
56.783 1v 28 l i ; es ergibt sich daher ein Abgang von
1336 I< 94 K. — I m Knabenasyl waren im Berichts-
jähre 50 Knaben, die jeden Morgen in die Anstalt
kamen und jeden Abend zn den Ihrigen heimkehrten.
— Die Konferenz znm hl. Nikolaus hatte 2135 X 35 !>
Einnahmen uud 2059 l< 86 !l Ausgaben, es verblieb
sohin mit Ende des Jahres ein Kajsarest von 75 X
49 I,. — Die Konferenz St. Jakob sfür die Stadt»
Pfarre St. Jakob und St. Johann in der Tirnau) ver»
zeichnete 1656 I< 38 !, an Einnahmen und 1553 K
3N k an Ausgaben, schloß also mit einem Überschüsse
vou 103 l< 8 li. — Die Konferenz Maria Vertun»
diguug hatte 1549 X 30 !> Einnahmen und 1415 !<
70 II Ausgaben, »voraus sich ein Kassarest von 133 I<
60 K ergibt. — Die Konferenz St. Peter nahm 1618 X
77 k ein nnd verausgabte 1048 X 20 l,, hatte daher
einen Kassarest von 570 l< 57 !>. — Die Konferenz
zur hl. Barbara in Idr ia verzeichnete 1802 lv 96 !>
an Einnahmen und 2114 K 26 l, an Ausgaben, so daß
sich ein Abgang von 311 X 30 li ergab. — Den Inten,
tionen Seiner Majestät des . K a i s e r s entsprechend,
schuf der Verein im Berichtsjahre mehrere Werke der
christlichen Eharitas. So rief die Tomkonferenz durch
Widmung eines Betrages von 3000 lv eine Stiftung
ins Leben, die infolge der erteilten Allerh. Bewilligung
den Namen „Kaiser T r̂auz Josef I. Jubilänmsstiftung
der Tomkonferenz in Laibach des Vinzenzvereines" tra>
qcn darf. Mi t dieser Stiftung wurde ein danernder
Fonds geschaffen, dessen Zinsen alljährlich nach Maß-
gäbe der Statuten des Vinzenzvereines zn charitativen
Zwecken verwendet werden- damit wurde der Bestand
der Konferenz für alle Zeiten sichergestellt nnd ihr eine
dauernde Einnahme gesichert. — Weiters unternahm
der Verein die Organisation der Prlvatkrantenpslege
auf dem Lande durch Veranstaltung eines Pflegerinnen-
kurse" der von 35 Mädchen besucht wurde und der im
Kriegsfalle auch als Anschluß an das Rote Kreuz ge»
dacht ist. »Über diesen Kurs sowie über de„en feler»
lichen Schluß haben wir seinerzeit ausführlicher bench»

let.) Schließlich nahm der Verein werktätigen Anteil an
der Gründuug des ebenfalls als Inbiläumswerl ins
Leben gerufenen Vereines für Kinderschutz und In»
gendfürsorge. — I m allgemeinen hat sich der Vinzenz-
verein im abgelaufenen Vercinsjahre bemüht, nach Tnn-
lichlcit nnd Zulänglichkeit der ihm zu Gebote stehenden
Mittel nicht nur die Not der Armen zu lindern, son»
dern ihnen auch durch Belehrung nnd Aufmunterung,
durch guten Rat nnd Trost znr Seite zn stehen. — Da
er also ausschließlich im Dienste der werttätigen Nach-
slenliebe stand nnd auch fernerhin stehen wird, so ist
die Hoffnung wohl berechtigt, daß seine Bestrebungen
nach wie vor die kräftigste Unterstützung der bisherigen
Wohltäter finden werden.

— lAmbulante Tpeisctablette.) Seitens der Bahn»
bosrestauration Görz Staatsbahnhof werden bei den
Personenzügcu Nr. 13 lab Görz 12 Uhr 23 Min. vor»
mittags) nnd Nr. 16 lab Görz lO Uhr 54 Min . vor»
mittags) an das reisende Publikum über vorherige Ve»
stellung beim Kondukteur ambulante Speiselablette
zum Preise von 2 l< 20 !>, ferner beim Schnellzug
Nr. 501 «ab Görz 7 Uhr 19 Min. früh) und bei den
Personeuzügen Nr. 14 >ab Görz 3 Uhr 5 Min . »lach-
millags) und Nr. 15 lab Görz 4 Uhr 55 Min. nach»
mittags ambulante Kaffeetablette znm Preise von 48 !,
verabreicht.

— lTodesfall.) I n Töplitz bei Rudolfswert ist
vorgestern der Pfarrer i. R. Herr Michael K o b n r
im 65. Lebensjahre gestorben.

— lDer Kretinismus in Österreich.) Wie ans den
offiziellen statistischen Zusammenstellungen der von
der statistischen Zentraltommission veröffentlichten
„Gesnndheitsstatislit in Osterreich" hervorgehl, ist die
Zahl der in ihrer geistigen Entwicklung zurückgeblie-
bcnen, gemeiniglich als „Kretins" bezeichneten Ind i -
vidneu in Österreich nicht unerheblich. Sie machte nach
den oberwähnten am Schlüsse des Vorjahres pro 1905
veröffentlichten Aufzeichnungen im genannten Jahre
die ganz bedeutende Summe von 17.286 ans. Die
höchste Gesamtziffer weist hiebei Galizien anf, welcher
Umstand jedoch in der Größe des Landes seine Ertlä»
rung findet, da Galizien in relativer Hinsicyt eine ganz
mäßige Proportionsziffcr zu verzeichnen hat. I m Hin-
blick auf die Vevölteruugsziffer stellt das höchste Kon-
tingent Kärnten mit 226 Kretins auf je hunderttausend
Seelen, ferner Salzburg mit 179, Steiermart mit 175,
Tirol mit 134 und Oberösterreich mit 129 auf je
hunderttausend Landesbewohner. Die übrigen Provin-
zen Österreichs sind hiebei mit bedeutend geringeren
Zahlenposten beteiligt, nnd zwar in absteigendem Ver»
Hältnisse von 84 bis auf 7 Krelins unter je hnndert»
tausend Einwohnern. Das geringste Kontingent mit 7
aus Hnnderltansend und einer Gesamlziffer von nnr
42 stellt Dalmatien. M i t der Indolenz der Nevölle»
rnng im Vorlande von Bosnien»Hereegovina sieht es
sohin gar nicht so gefährlich aus, wie mail dies hie
nnd da gelegentlich zu hören bekommen kaun. — Inter»
essant sind die, statistischen Aufzeichuungen, die sich ans
das Vortommen von Kretins in einzelnen Orten be»
ziehen. Da gibt es einige unglaublich hohe Ziffern»
belege. So weisen in Steiermart Murall 712, Pellali
434^ Judenburg 400 und Grybow i» Galizien nicht
»veniger als 505 geistig inferiore Ei »wohner auf.

— lEiscnliahnprojckte im Rivieragelliete.j Die vor
nicht langer Zeit eröffnete elellrische Bahn Mattuglie»
Abbazia findet ihr Seitenstück in der eben in Augriss
zu nehmenden Verlängerung der ^iumaner elektrischen
Straßenbahn in der Richtung gegen Mattuglie bis zur
ungarischen Reichsgrenze, Parenzo erhielt vor »venigen
Tagen eine rasche nnd bequeme Automobilpostverbin»
dung mit Pola einerseits und Abbazia anderseits —
uud so mehren sich an diesen so gerne frequentierten
Küstenstrichen zusehends nene mit modernen Verbin»
dungsmitteln ausgestattete Verkehrswege. Aber auch
das Dampfeisenbahunetz dürfte in diefen Gegenden in
Kürze, erhebliche Erweiterungen erfahren. Das Eisen»
bahnminislerium hat soeben den Unternehmern Dr.
Heinrich Wilhelm G r a f und Ritter von Wcnusch
die Konzession zu den Vorarbeiten für eine normal»
spurige Bahn aus einer neuzuerrichtenden Strecke zu
dem nächst Volusta gelegenen Hafen von Preluka von
Mattnglie sowie von einem anderen Puukte der
Strecke St. Pcter.Fiume aus anf ein weiteres Jahr
erteilt.

— lHeuschreclenplage am Karst.j Die „Wiener Zei»
tung" schreibt.- I n den letzten Tagen sind Milteilnngen
über die im Görzer Karstgebiete herrschende Heu»
schreckenplage in die Öffentlichkeit gelangt, in denen ins»
besondere auch darüber Klage geführt wurde, daß das
Acterbauminislerium sich gegenüber wiederholten An»
sucheil um Unterstützung der betroffenen Vevülterung
bei der Bekämpfung dieser Schädlinge vollkommen Pas»
siv verhallen habe. Diese Nachrichten bedürfen der
Richtigstellung. Das Ackerbanministerinm steht dem
fraglichen Notstände keineswegs teilnahmslos gegen»
über, hat vielmehr schon im Vorjahre geeignete Maß»
nahmen getroffeil, materielle Unterstütznngen lzur Be»
schaffung von Truthühnern) gewährl nnd auch bereits
heuer die bewilligleu Mil le! erhöht. Das Detail, daß
die Bewohner dein Ackerbauministerium die Sachlage
durch Einsendung von Heuschrecken hätten demonstrie-
rcn müssen, entbehrt jeder Grundlage.

' M n Sprung aus dem ersten Stockwerke.) Vor-
gestern abends war's der als unheilbar im Siechenhause
untergebrachte 85jährige I r r e Stephan Zlasal aus dem
im ersten Stockwerte gelegenen Schlafzimmer von sei»
nem Bette das Leintuch, ferner das Kopspolster und d,e
Bettdecke auf die Radetztystraße und sprang durchs

Fenster. Er blieb bewußtlos auf der Straße liegen.
Ein Schnldiener, der den Unfall sah, verständigle hie»
von die Bediensteten der Anstalt, die den alten Mann
ins Haus trngeu. Er hatte angeblich keine äußeren Ver>
letzungen erlitten.

* «"Verhaftungen.) Gestern verhaftete die städtische
Sicherheilswache nicht »veniger als 15 Personen, und
zwar l3 von der Stellung heimtehrende NanernbursclM
wegen Efzedierens, zwei Personen wegen Beltelns und
endlich den 28jährigen verehelichten Knecht Tfranz Law«
pret aus Dubrova^ der dein Leiler der Geflügelzucht»
anstalt ^ranz Lehrmanu in Unter.ki^ta ein ^ah'rad
und l4 ic Geld veruntreut hatte. Lampret beabsichtigte
nach Amerita auszuwandern.

" i^ntwichen.) Vorgestern nachmittags ist der beim
Baue des Ko5eljscheu Hanses an der Elisabethstraße
beschäftigte 21jährige Zwängling Peter Grohan aus
Krainburg entwichen.

" sArbeitertransportc.) Am gestrigen Tage sind
«ach Amerika nnr zwei Krainer abgegangen. Nach
^iuiue und Aspang gingen 24, nach Villach l<>3 und
nach Wien 20 Kroaten ab.

" sGefundenj wnrde eine goldene Damenuhr nebst
silberner Kette. Sie kann beim Finder, Schueiderun ister
Dr/,aj, an der Maria Theresiastraße Nr. 6 abgeholt
werde».

— (Todesfall.) l '. Nilhclmus A i n d i ^ a r ,
Quardicm in Rndolfswcrt, ist gestorben. Tas Be-
gräbnis findet Montag um 10 Uhr swtt.

Theater, Kunst und Literatur.
** i „L in Schurkenstreich.") Schauspiel in drei

Auszüge» vou Friedrich Jedliczka. Laibach 1909. I n
Kommissiou bei Jg. v. KIeinma»ir <K ^ed. Bamberg. -^
Die Moderneil, die in allem von den Alteil sich nnler'
scheiden »vollen, haben eines von ihnen übernommen:
die Einseitigkeit, die Intoleranz. Sie haben dabei uutcr
den Kritikern leider Nundesgeuussen gefunden. All
diese klugen Leute siud einig darin, daß im zwanzigsten
Jahrhundert, diesem Säkulum der Wissenschaft und des
Unglaubens, eine Idealkuust, eine ideale dramatiscl)e
Literatur unmöglich ist, eine Literatur, die sich mit
^reud uud Leid ideal gesinnter Menschen vou reinem
Herzen »nd reinem Gemüte befaßt, die uns das Leben,
die Hänslichkeit schildert, »vie sie iu normalen Verhält«
nissen zu suche» sind, welche tatsächliche traurige Vor-
tommnisse zwar mit düsterem Blick belrachlet, sie aber
iu ihrer bloßen Zusälligteit richtig ertenul nnd nicht
das Leben in Bausch nnd Bogen abtut, die de» Wert
der herrscheuden Zustände bemißt uud diese zu bessern
gedenkt. Von diesem Standpnntte ausgehend, wird ein
im Verlage von Jg. v. Kleinmayr H: T̂ ed. Bamberg
in Laibach erschienenes dramatisches Wert vou ^riet"
rich J e d l i e z k a , der sich mit seinen Aphorismen
„Musik liud Lebeu" weitereu gebildeten Kreise»' an»
genehm bemerkbar gemacht hat, freundlicher Aufuahmc
begegnen. Das Schauspiel! „Eiu Echurtenstreich" hat
»ichls mit der Knnst gemein, in der an Entsagung»
Poesie und besonders Ll)rit noch mehr verbrochen wn'b
als an düsteren spintisierenden Produkten elhisierenden
oder sozialisierenden Iuhalles, wo vor allen Dingeil die
unserer künstliche», Alkoholverguüglichteil dienende
Literatur die Last des Lebens noch unerträglich!'!
»lacht. Der Dicyter schildert nils das anheimeln^'
Milieu eines bürgerlichen Hauses, iu Wohlhabeuhl'u
gesättigt. Es schildert uns eiuen charakterfesten, el)^
baien nnd menscheusreulldlicheu Manu, zu dessen M'M'
sich leider seine Gattin trotz aller Liebe »ichl emp"''
ichwillge» kann. Sie gehört,zn jenen Mädchen, dcm'N
die Auschauung eingeimpft wird, daß nur die Ln '^
zu einem Manne der einzig würdige Inhalt einê -
^raueulebeiis u»d alles andere überflüssig sei. TN>P
alles gläubigen Vertrauens erhebt der nnterdrücln'
Drang nach Beläligung der Kräfte das Haupt; . ^
Phaulasie trägt das ihrige bei u»d der egoistilE
Liebesjammer, vou eiuem Schurke» schlau cmgesacht, .'>
plötzlich da, uiiheilspeudeud, verderbenbringend. Wa/k
die ^-ran durch eine e»tsprechende Erziehung zum ^ '
wußlsein gekommen, ihre individuellen Kräfte in edle»'
Sinne zu verwerteu, hätte sie selbständig denke» ! ^
lenlt, hätte ihre vielleicht von Haus aus g»t ^ '
anlagte Natur iu natürlicher Weise Entwicklung.sy'
funden, statt daß ihre Kräfte in einem unnützeu Da<^
vertümmert wären, hätte sie gleich ihrem ^cüteli o
Augen für das Leid aus Erde» geössnet, dann wäre 1
des Mitleids und der Erkenntnis fähig M'^'s"' " ' '
nimmer hätte egoistisches Liebesleid die llberhaud g
Wonnen, nimmer wäre „der Schurkenstreich" ! ^ " " ^ y
Vielleicht sind wir in der Analyse des Charakters o^
weiblichen Hauvlperson des Schauspieles zu wen »̂
gangen, aber wir glanbe» »licht gegen die "lbsichle»' ^
Dichters gesündigt'zn haben. Jedenfalls ist das ,^ci)'
fpiel lesenswert und vielleicht wird seine AussU!)" ,̂
noch manche fesselnden Einzelheilen "'lhüllen u"v ^
gesprochene Wort lebensvoller als der lote ^ " " ^ „ d
Wirten. — Druck und Ausstattuug des Buches ,'
ladellos. ^l^atcr-

— lVater nnd Tochter als Verfasser eiucö ^ ^
stückes.j Das Pariser Ath.'iue-Theater " ' " s l'in
nächste» Eaiso» ei» Stück ausführen, das, ^'U > , ^>
seltener T M , Vater und Tochter in geu'e'njaM,^^^
Albeit zn Autoren Hal. Thräulei» I " ! ' ! " ' /^ ,,M>
dere» Roman „Ninette Nnrnaton" von der ^n , ^
r̂a»i<-aise preisgekrönt wurde, hat zusammen m» , >^

Vater, Paul ^eruier, der als Dramaliter beta' ^
ein Stück „Ilui)ü«<,<. <>t 1'<.Ii<'l>!>n>I!<>" geschrien",
im Ath5u<>c die Erstaufführung erleben >v>rd.
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Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Der deutsche Kaiser in Wien.
Wicn, 14. Mm. Das deutsche Kaiserpaar ist heule

UM i(» Uhr vormittags zu eiueiuhalbtägigeiu Nesuche
oe, Sr. Majestät dem Baiser eingetrosseu liud i» der
^sburg abgestiegen. Z)UU> Empfauge a>u Bahnhofe
"Nden sich ei,,: S^'iiu' Majestät der Kaiser, die Erz.

^lzoql' in preußischen Uniformen, die Erzherzogiiillen,
°>e Gi'saiidll'n von Vayern lind Sachsen, das Personal
^'r deutsche» Botschaft (der deutsche Botschafter war mit
^m Ehrendienste bis Nadeil bei Wien entgegengesah.
^en), dĉ  österreichisch.ungarische Botschafter Graf uon
.^Ml'lN), die höchsten Mil i tärs, die Tpchen der Be-
Mden, der Bürgermeister, die Ehrensompauie und
^cnlien und Herren der deutschen Kolouie. Bei der
^>>Nahrl des Hossonderzuges spielte die ausgestellte
«apelle die deutsche Hymne. Die Vegriißung >oar eiue
«Unordentlich herzliche. Der Monarch liißte der deut-
W " Kaiserin die Hand, woraus Ihre Majestäten
Wie wechselten. Kaiser ^ranz Joses I. uud Baiser
^uheliü I I . fiißleu eiuander dreimal. Nach herzlicher

W'üsznnq seitens der Erzherzoge uud Erzherzoginnen
»d der übrigen Erschienenen, nach lHntgegennahine dcr

""l^'llungcn der Suiten und Abschreiteu der Ehren-
^»'panic hielt Vürgeriueisler Dr. Karl Uueger au das
Quiche kaiserpaar eine Ansprache, woril, er die große
mend? der Wiener Beoolsernng iiber die erloieselle
"lmdestrelie uud deu Besuch des Kaiserpaares aus»
^llctte, nielche oon Kaiser Wilhelm I I . ,uil herzlicheu
^'Ul'sworteu erwidert wurde. Die Majestäten fuhren
' -pniuswagen 5 I-, Daumont durch die überaus reich

MlMücNen Straften, in welchen die Gruppen der Wie-
" ^cn'nism, mit ihren Musillapellen und dahinter ein
"") v,elen 3m,se»den zählendes Pnblifum Aufstellung

^'U'!»nil'n halten, in die Hofburg. Ans dem ganzen
en? ^"irden den Monarchen und der Kaiserin nicht
^ ^ " " l l e n d e rauschende Ovationen dargebracht, u.iof,ir

Mijestäteu »ueriuiidlich freundlich dankten.

Äa' . ' ' ^ ' ' ^ " ' ' ^ " ^ " " '^' ^ N ' " des deutsche!,
'!^'rs uud der deutscheu Kaiserin in der Hofburg ge»

^ urnen Galadiner brachte Kaiser Franz Josef folgen-
i , " -"''nlsprilch aus: „Der Besuch, den Eure Majestät

<u'glcilnng Ihrer Majestät der Kaiserin mir heute
, Malten die Güte haben, erfüllt mich mit wahrer,
Al/> k ^l^ude »nd bietet mir den sehr erwünschten
. 'W, meiner hohen Genugtuung darüber Ansdrncl
de» , " ^ ' " ' ^ " l ^ ^ ' '"'^' vergönnt ist, Eure Majestät,
,̂  "eharrliclien Förderer aller ^riedensbestrebunge».
dcrs?'!^" Augenblicke begrüßen zu dürfen, da der im
> Mieneu Winter manche» Gefahren ausgefegte
r i l l ? ' " ' ^ "^ ^'sichert erscheint. Mi t tiefer uud auf.
^ ^l'ger Danlbarkeil gedenke ich hiebei der neuer-
lisl,^ ' " slläuzc'nder Weise bewährten bnndesfreund-
h^'!' -Valtung des Deutschen Neiches, dessen stets hilfs-
N, - ^uterstütulng die Erfülluug ineines iuuigeu
stc, l!' ̂  ' " ' " bl'hem Maße erleichtert hat, alle eut-
lim , ^ ^chX-'il'rigleiten ohne kriegerische Venuicl»
iii ^ " ""^'»^leiclien. Waren auch alle Mächte einig
^on'le!!! redlichen Bemühen, so ist es doch vor allein
^ Mlerfchülterlichen Blindestrelie meiner hohen
Cr . ">'d verbündeten — Eurer Majestät und
weili ^ " ^ ' M des Königs von Italien zu danken,
,̂,s ' ^>r hente mit ungetrübter Befriedigung aus die

diinl ' ^Wl ' i l ' blicleil könne». I n der sichere» »ud
,̂,, " "ue a»s drei Dezennien zurückreichende Ersah-

^ ' ' "W'üudelen Zuoersichl, daß das kostbare Gut des
den k ^ " " ^ lilnflighiu seine sicherste Bürgschaft in
^^ "lnierndeil uud innigen Beziehungen siuden »oird,
Vlcii's«'' ' " ^ »»fere Böller verbinden, heiße ich Eure
ni!>i " ' " '^ ̂ "-' herzlichste willkommen uud erhebe
Vlä'.r/' 6 aus das Wohl Eurer Majestät, Ihrer
»!,!>," ^ ' Kaiserin uud des gesamten kaiserlichen
"b loniglich,» Hanfes."

»nd ^ ^ ^ ' ^> l ^ ' Baiser erwiderte- „Eurer kaiserlichen
">cr ^ ' ! / ^ ' ^ " ' Apostolischen Majestät huldvoller w>n-
">ch!i ' """!?">! ^ "l,s, die Kaiserin, meiue Ge-
E», ,s ' " ^ '"'^> ' " 'u'ser Seele belvegt uild gerührt.
^ p nngen Eure Majestät innigste» Dank für diese
aller V " " ^ " " "^ . ^ ' " ' 7 l̂'»>'dschast. Eill Meufcheu-
ill s, '̂, vergangen, seitdem Eure Majestät mit meiuem
de>„ ? »̂>!e»deu Herrn Großvater deu Grund zi,
zi, ./^"'"^schastsbunde gelegt haben, der bald darauf
lv r i te ' ! " " ^ " ' ^'" 'd<' durch Italiens Beitritt er-
Niln l ^'l'rde. Welcher Segeu aus diesem Bunde ge-
3g/,, ^ " l , das wird dereinst die Geschichte künden. Alle
U> d> ^ ' i ' ^ " ^ " ^^ ' " heute, Nne loirsnngsvoll gerade
Nr,, ,̂.", ^-'^'" Monaten dieses Bündnis dazu beigetra-
ko„, " ' ' !^>'ä Europa de» frieden zu erhaltell. Was
'» d ' ^'lvündet »norden ist, steht heute festgewurzelt
»vie ^ ^" ' ^ 'n unserer Böller. Enre Majestät wissen,
'vie > ^ ! " " ^ ' ^ " ' "ud drüben, in Österreich-Ungar»
treues ^ ' " ^ ^ l a»d , die Zustimmung war, so oft unser
^ ""d !̂ > schlisse »es ,̂!lsa»,menstehen nach außen

hervortrat. Und als die Kaiserin und ich heule früh
durch Eurer Majestät im FrWiuaZschmucte prangende
Residenzstadt Wie» »nseren Einzug in die allehrwiir.
dige Burg hielte», da klang »»s aus den goldenen
Altwiener Herzen brausender Jubel entgegen und mäch.
tig war der Widerhall, den dieser Jubel in unseren
Herzen fand. Ich darf mich ja rühmen, hier lein ^rem-
der zu seiu. Seit ich als junger Priuz mich zum ersteu-
mal Eurer Majestät vorstellen durste, hat es mich
immer wieder in die Nähe der allverehrteu Person
Eurer Majestät gezogeu, wo mir stets uuwandelbare
Güte und Freundschaft zuteil wurden. Unauslofchlich
lebt in meinem Herzen die Erinnerung an die Aus-
nähme, die ich in Eurer Majestät weitem Reiche, so.
wohl hier als bei dem ritterlichen Volle der Magyaren
alle Zeit gesnnden habe. Mögen nnler dem glorreiche»
Szepter E»rer Majestät die Gefühle »»d Gesinilnnge»
tieuer ^reuudschaft bis i» die fernste ^»timft bestehen,
mögen sie stets das »»zerreißbare Band zwischen uns
und unseren Reichen bilden, znm Heile unserer Böller,
zur Wahrung des Friedens. Mi t diesem Wimsche erhebe
ich mein Glas und lrinle cmf das Wohl Enrer Maje-
stäl. Gott segile und erhalle Enre Majestät uud I h r
eilauchtes Haus. Seine Majestät Kaiser lind König
^lnuz Joses hurra, hurra, hurra!"

Wicn, !4. Mai. I m Lause des Nachmittags ist sol-
gendes gemeinsame Telegramm des Kaisers Franz Iofef
uud des deutsche» Kaisers au de» kö»ig vo» Italien
abgegangen: „Unsere Negegmmg bietet u»s denHener-
lichen Anlaß, nnsere» erhabenen Verbündeten »nd
Frennd z» begrüßen »»d ihm de» warme» Ausdruck
unserer unveränderlichen Freundfchasl zu übermitteln."

Rom, 14. Mai. Aus die Depesche des Kaisers
Franz Josef uud des deutschen Kaisers telegraphierte
der italienische König folgendes: „Ich bin Eurer
Majestät sehr daulbar dafür, daß Eure Majestät so
gütig ware», im Vereiue mit lmserem gemeinsamen
Verbündelen »nd Freunde mir den Ausdruck Ihrer
linveräuderlicheu Freundschaft zu übermitteln. Diese
Freuudschaft ist mir überaus wertvoll und ich ver-
sichere Eure Majestät, daß sie iu mei»em Herzen volle
nnd aufrichtige Erwiderung findet."

Wien, 14. Mai. Kaiser Wilhelm Hal verliehen:
dem Barou Aehrentlial seme Büste, dem Miuisterprä-
sidenten Freiherr» von Nienerlh das Großlrenz des
Roten Adler-!7rdens, dem Bürgermeister Dr. Lueger
die Brillante» zum Kronenorden 1. Klasse, dem Min i -
stlipräsidenlen Dr. Welerle das Großlreuz des Rote»
Adlersrde»s, dem Minister des Innern Freiherrn von
Haerdtl, dem »»garische» Minister Grase» Andrassl,,
dl»i Präsidenten des Obersten Rechnnngshoses Frei-
Herrn vo» PIe»er, dem Oberstjägermeister Grasen
Thuu-Hoheustei» nud dem Seklionsches des Ministe-
riums des Äußern v. Müller den Roten Adler-Orde»
erster Klasse, deu, Obersthosmeister Fürste» Moute-
uuovo liud deui Präsidenteu des Verwaltuugsgerichts.
Hofes MarguisHacquehem das Allerhöchste Bildnis.

Paris, 14. Mai. Der „Figaro" schreibt anläßlich
des Besuches des deutscheu Kaisers in Wien: Die
Freundschaft Deutschlands und Öslerreich.Ungarns war
niemals inniger nnd in ihrem Zusamiiienwlrsen frucht-
barer. Der dritte Alliierte sieht'bies alleS ohne Negei-
sterling, aber auch ohue Mißvergnügen mit an. Sie
sind miteiuailder sehr zufrieden. Sie haben entdeckt, daß
sie, indem sie sich fest auseinander stühen, in Enropa
eine Kraft bedenlen, vor der sich jeder bengen muß.
Freiherr von Aehrenthal hat seine Erfolge dein Bei-
stände Deutschlands z» verdanken. Der deutsch-öster.
reichisch.ungarische Block steht fest da. Er beherrscht
das Zentrum Europas. Freiherr von Aehrenthal ver-
folgt eine großzügige imperialistische Politik »nd Öster-
reich-Ungar», das bereits ei»e sehr mächtige Armee
besi'Nt, wird auch ei»e mächlige Marine besitze». Wir
stellen dies ohne Bitterkeit fest. Fürst Bnlow »nd Frei-
Herr v. Aehrenthal si»d vor allem Realisten, welche
wohl wisse», daß Kraft in internationalen Beziehungen
der einzige beachtenswerte Fallor ist.

Freiherr oou Bunan uud die Auucxion.

Wicn, 14. Mai. Die „Pol. Korr." schreibt: Das
„Vaterland" hat kürzlich in einer Betrachtung über die
Position des gemeiüsame» Finanzmiiiisters zwei Be-
baiiptnngen ausgestellt, welche den Talfachen nicht ent̂
sprachen. Das Blatt versicherte, daß Baron Buria» fich
der Einverleibung BoS»ie»s und der Hercegovina
»viderselU I)abe, und daß er seiue Opposition durch »n-
zlilressende optimistische Schildernngeil der dortigen
Verhältnisse begründet hätte. I n Wirklichkeit befürwor-
teie Baron Nnrian fchon vor der Uunvälznllg in der
Türlei mit allen» Nachdrucke die Einverleibuug der
beiden Provi»ze», dere» lveitere inllerpolitifche Eiilwick-
lnng nnr durch diesen Schritt gesichert werden lönne.
Nach Maßgabe der Znläfsigleit belanule er sich auch
iu Knndgebnngen, »velche für die Veröfseullichimg be»
stimint »iare», z» jener Anffassnng. So fagle er im

Februar 1908 iu de» Ausschußbrratungen der Reichs,
ratsdelegalio», lein pulitifch deutender, sich feiner Aer»
antwortnng bewußter Faltor Österreich.Uugarus könne
uoch a» der Uillösbarleit des Na»des zweifeln, das die
beide» ^ä»der l»it der Monarchie verknüpft. Da Baron
Burian, wie hieraus zu erseyen ist, ei» überzeugter
Anhänger der Anneiion war, erscheint die Annahme
vorweg als hinfällig, daß er eiue ihm nur fälschlich
zugeschriebene Gegnerschaft durch beschönigende Dar»
sldluuge» gerechtfertigt hätte. Er beurteile die îaae
allerdings mit großer Kaltblütigkeit, weil er immer aus
dei, ruhigen Si»n der Bevölkerung, auf das erprobte,
zielbewußte Walte» der Regieruug uud der Behörden
vertraute, die ihre Autorität auch iu kritischen Zeilen
stets zu wahren vermochten. Die Ereignisse haben aber
die volle Richtigkeit seiner Auschauuug erwiese», da die
Ruhe ii, Vosuie» »nd der Hercegovina vor und nach
der Annexion nicht einen Augenblick gestör! wurde.

Oiur (ijcsctzcSvollassc des Iustizministcrs.

Wie«, 14. Mai. Justizmiuister Dr. Riller vou
Hochenburger hat im Abgeordueteuhause den Entwurf
eines Gesetzes überreicht, das die Abänderung der Be»
stlmmungeu der Slrasprozeßordnnug über den Laus
der Fristen und die Bewilligung eines Ausschubes zum
Antritt einer Freiheitsstrafe ins Auge faßt uud die
Unterbrechling des Vollzuges einer Freiheitsstrafe und
Gewähr»ng eines AuffchubeS bei Geldstrafen regell.

Stichwahl.
Giaz, 14. Mai. Bei der heutigen Stichwahl aus

der allgemeiueu Kurie der unterfteirifcheu Städte lind
Märkte entfielen auf den Sozialdemolralen Albert
H o r v a t e l 3268, auf den Deulschsreiheitliche» Franz
Kral 272? Stimmen. Horvatek ist daher gewählt.

(5iscul»ahuuua.liilk.

Herlisheim, 14. Mai. <Amtlich.1 I n der Nachl
vom 18. zum 14. d. ist der Zug Nr. 161 iufolge Eut»
gleisuug des Güterzuges Nr. 6l»4<> in der Nähe des
füdlichen Einfahrlsfignales Heriisheim lOber-Elfaß)
mil dieseu aufgefahren, entgleist und verbrannt. Beide
Geleise sind voraussichtlich bis mittags gesperrt. Ge»
tötet siud der Lokomotivführer »»d der Heizer des
Zliges Nr. 161, fer»er ei» Postbeamter sowie der
Heizer des Güterzuges Nr. 6»»4<». Vier Reisende sind
ziemlich sckM'l, vier leicht verletzt. Reiseude und Ver-
wiiudete des Zuges Nr. 16! wurden mittelst Sonder»
zuges nach Kalmar gebracht.

Vecaniwortlicher Ncdalteur: Anton F u n t e l .

Verstorbene.
Am ^ )i. M a i . Anssclll-',ilvciuric,Arbeiteistochter. 20Mon.Z

Vohocitssasse N , Ui-Ol^lliti« cupill.
Am 14. M a i , Maria Hüfler, Nuchbruclereileiterstochter,

2'/4 I - , Karlstädterstrnhe 5, ^«llin^iti» tudyreui.

Im Zivilspitale:
A ü> 1l». M a i . Josef Hudat, Aibeiter. 22 I . , Vuluu» »b-

dnmiu.
Am 11. M a i . Nudolf zdoren, ssrächterssoyil. 3 T,, 1'1»>

cent» p5»e!vi»,. — Martin Selal, Tischler, ^4 I „ '1'ut>«rcu1
pulln. — Johann Hribar, Ziinmermamissohu, 2 I . , l>e»rl»t!ll».
— Franz Zidan, Knecht, 4<i I , , Vulxu» ĉ ont. 1«<>Ô. ,«s>iti».

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe 30<! ii m. Mit t l . Luftdruck 730 0 mm.

l ^ ^.«3 ' ^ ! ! .^

3 .1-Z L ^ r A^ ^ , ̂  «,'sicht Z 3 Z

^ ! ^ ^ ^ ^ ! l̂ 2
IV ^ T N T ^ W ^ b T ^ I ^ NW. mäßig , Regen
" ' 9 U. Ab. 733 4 ! 12 8! NW. fchwach ! halb bew. '
!5.l> 7 U. st 73, b 1 , 3 T2O. mäßia. ^ bewültt 1 8

T>ns Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 14 3«,
Normale 13 !1". ^

W e t t e r v o r a u s s a g e siir den 1i>. Mai : Für Steiei»
mart, Kärntrn nnd Kram: Vorwiegend trübes Wetter, müßige
Winde, milde, »„beständig; für da« Küstenland: Wechselnd
brwüllt. mnszigc Winde, abnehmende Trinprinliil, schools Writer.

Seismische Berichte und Bcobachtmlnen
der z!nibachcr Erdbebenwarte

(Ort: Gebäude der l. l. Staals'Oberrelilschule.)
i.'age: Nlirdl.Nrei<e4«" 03' i Östl.;.'«„«? von (ttieeüwich 14° 3 l ' .

V e b e n b c r i c h t e : I n drr Nacht vom IU. zum 11. Mai
zahlreiche Erschütterungen in M r s j i n a ,

V o d e n n n r u h e : Am 15.. Mai seit den Morgenstunden
zunehmend.

^.»e«« ^̂  ^ ° ^ " " '" »°«> Pr««><,»°„, !°wie st«!« da« Nc,,cht i „ Ichwoizrr. wnü« « Wbiqer Flllllülfilllpllli Ml«»»»»<'l»«>'2^, ÄI»» '^ !».
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— <Im städtischen Tchlachthauscj wurden in dcr
Zeit rwm 2. bis 9. d. M . 88 Ochseu, 13 Kühe uud
7 Stiere, Weilers 1<»3 Schweine, 282 Wälder, 46 Ham»
mel uud Böcke sowie 71 Kitze geschlachtet. Überdies wur>
dcu iu geschlachtete«! ^ustaude 1 Kuh, writers I
Schwein, 31 Kälber, 2 Hammel uud Bücke sowie 29
Kitze nebst 599 Kilogramm fleisch eingeführt.

A lunio«. »».or».

i « der Z>"tN^^<He.

Tonntaq den <li. Älai lheil. Iohailn von '.'iepo-
mnk) uiu N! Uhr .vochamt! Tritte Cäeilienmesse von
Franz Schöpf, Alleluja! ll<^nt.u«, liui linffun vou Ail>
ton ^oerster, Offertoriuni ^ o n cwplic:^ choraliter.

>MUU.HHHD»» ̂  —' !„!„,
^ > A M ^ ^ ^ ^ ,»<ö>i5cnei-

^ ^ - AW«N3W^<

H !ßW leiclit verüaillictl, sen

t2 l i^M dvlsbvllü.

I.H»»nlIr lind ^ . g«.radou in I.l>.1dHoIi. ^ l lW)

Apotheker Vernatzits Kormaldehyd'Talbe hat sich
als ein znverläszliches Mittel nessln übermäßige Tchweihsctn'tion,
sowohl der Hälldc, als auch der ssüsze almizend bewährt. Sie
wurde tlimjch erprobt und wirb von den Ärzten allgemein ver»
ordnet. Allen, welche an abnormer Tchweißbildnna leiden, tann
dieses ausgezeichnete Präpcirat, welches auch ein gutes Vor«
beugemittel gegen Erlältungen ist, wärmstens empfohlen werden.
Diese Salbe ist in allen Apotheken erhältlich. (14,')(iu,)

IlillMlltlMiO ?2tllt llrlllll!!' LllilUlli.

v o n 2l l ln«t»3, 15. H a l di» V o 2 2 e « t » 3 , 20. 2 l » l :

I.) Oer ^er8tl-k„to (lloniiged). — 2.) tztapellHiil 6or
«Voltaire» ^aturHutuakmo). — 3,) vi« 8ciimio!lo «leg
1sl tsi» ("I'ric). — 4.) Îou2,mlne<1^ner 211 Il2,u30 ^n,t,iirzl,»f-
ulldmo). — 5.) I)i« 8üdu« öe« ^»ssädütors (Drama, Iiun»t>
üim). — 6.) vag Interview (»enr komi»cil).

Wiinner-VltsilrWc W c h l!es
3elltslhtil Schlllvereines.

S i n l a c l u n g
zu der

am «9. M a i «909 adenllz s Ufts
im

Denen Zimmer kr Wm - ^ M i M a f t
stattsiudeudcn ordentlichen

HlN-WMnlW
nlit der Tagesordnung:

1.) Tätigkeitsbericht über das Jahr 1908.
2.) Neuwahl des Vorstandes.
3.) Allfälligc Anträge.
Zur Vcschlujzfassung sind mindestens 25 stimmberechtigte

Mitglieder erforderlich.

L a i b ach, am 13. Mai 1R)i).

(1766) 2-1 Der Vorstancl.

Unserer heutigen Nummer (Gesamtauslage) liegt ein Ver-
zeichnis der bisher erschienenen Bände der

Uiieslmdner Volksbücher
bei; diese bestbekannte Sammlung hält in Laibach die Blich-
Handlung J g . v. K l e i n m a h r «k Fed. N a m b e r g stets voll
ständig am Lager.

Wieder drei UbschlNsse in einer Woche sind durch die
Vermittlungsreform zur Wahrung der Interessen des Realitäten»
Verkehrs W>eu, XIII., La Nochegasse 83 (im eigenen Hanse)
perfelt geworden und täglich melden sich neue .«irapitalisten,
welche Beteiligung suchen und iläufer von Realitäten, sowie
jeder Art hiesige nnd auswärtige Geschäfte. Beachten Sie
die Ankündigung auf Seite W? unserer heutigen Nummer.

W*~ Proda se " V I

bsti*aka
stoječa na Ribjem trgu, da se takoj odstrani.

Poi/ve se v M. Cernetowi mesnici
na F r a n c o v e m n a b r e ž j u št. 7. (1749)3-8

U W W in zentraler Lage, mit
K | j M | | | l geräumigem Hofe und
n PV#|||W ansehliessendem grossen
II Illlllil Garten sowie Kellerräu-
ä l l M M I f men, auch für Geschäfts-
U zwecke sehr geeignet, ist
H i n aus freier Hand

] I ii • zu verkaufen.
I 191119Pit Näheres aus Gefällig-
H I II IIIII ••II keit in der Admin. dieser
I L U I U U U I I Zeitung. (17710 1

Das Pathephon
bildet die letzte und größto Errungenschaft, auf dem Gobiotn
dor Tonwiedergabe, es ist ein Hausinstrument VOO
hoher künstlerlsoher Bedeutung und ohne Nadel
Bplelbar, auf welchen Vorteil wir besonders hinweisen.
Unser Repertoir ontliält 20.000 Nummern erster Sänger
und Orchester aller Länder, deren Wiedergabe woich ""d
in voller Natürlichkeit zur Geltung kommt. Dio Platten
sind fast unabniitzbar, bis zu 1000 mal spielbar. Katalog
gratis. Pathe Freres, Graben 15, Wien, I. (1305) 12-»

^* ^M '^NatiirlioheB Arsen-Eisenwafl8er-

^ ^^H Nerven-, Haut-, Frauenleiden, Malar*
A ^M nm\ F i e b e r . Är/tlich cmpfohlon, V.w lijiuslicticn
^M ^ B ' Trinkkuren iibcr;ill rrhiiltlieh. . ..
H « »Bade- uml Luftkurort Ronoegrno (SiMtiron
« ^ 535 m. KurhauH. Orand-Hotels I. B • a r K

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ J ITiO.OOO m*. Huhalpinos Klima. Dolniniln!ipanoramn>

^^^^^^^^M Triiaro Mni-Oktolior. I'rosjickl.n itratiH. ^ 1 l j .

Erstaunlich rasch haben sich Magais Nind^suppewürftl
l«, 6 Heller die Sumpathic der vcrehrlicheu Hausfrauen erodcn>
Wer die Maggiwürfcl tennt, ist tatsächlich voll des Lobeo
darüber. Jeder Würfel ergibt, nur mit siedendem Wasser übcl-
gosscn, augenblicklich einen Teller kräftiger, natürlicher RiU"'''
suppe. — Man achte auf den Namen «Maggi» und die SclM'
marlc «lilreuzstern». (1?12)v

M ^ ^ «e;!^',^,!^ ^e"^,s^,<.„, ^,,„/,,l^,,<, l̂>,,,> „ !-^^,!,,'»,^^^^,, V,^n,'l,>.>^' " ^

2ontrl>.1en <5. m. d. H., IVtsu, I., 8tudourio3
(^to»lN3Si-«tr2.ü0 3). (1302) l ! ^

Kurse an der Wiener Korse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 14. Mai lW9.
Die notlellen tturle verstehen sich in Kronenwähruna l>ie Notierung sämtlicher Nltien und der „Diversen Lose" versteht sich per Stücl.

Geld Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:
»". louver, steuerfrei. Krone»

l M a i Nov.) per ««„e . , 9« 7b A« »>,
detto ( I ä n n . . ^ u l i 1 per »assc 86 5b A! ?b

»'2«,> ü. W . Noten (Febr. Nug.
per Nllssc 99 60 s9 8»

t z«,n ü. W. Silber (Npr i l O l t .
per «asse sü s>n >.»<» 8«

l8«Uer Ltaat«lose 500 ft. 4"/„ ,58 K0 >e^ 50
l»6«er „ <0U f l . 4"/^2^o - 2-̂ K -
l»64«r ,, 100 st. , 2»>3 - - ' -
18«4er ,, 5N f l . , , 2»3 - — —
Dom,-Pfaüdbi, k lü0 f l . »"/„ ^8» - 280 -

Vtaatsschull» d. i. Reichs.
rate vertretenen König.

reiche und Länder.
Österr, Ouldrente steuerfr., G old

per Kn'ie . . . . ^ l i 7 4 N l , 7 l ! 0
Österr. Rente in Kronen», stfr.,

per Kasse 4«/» S« b« «L 70
detto per Ult imo . . . 4°/„ 9« 40 «6-60

b f t , Investition»-Rente, stfr.,
« r . per «assc . , »'/,"/<, ««7b «6 »b

Gislnl>llhn'3l»»t»schulz»
»«lchll i inngen.

«l«ab«th.«ahü i. «,. steuerfr..
zu l o n o u st 4", ,16 2« > >?'2l>

Fran» Ioseph-Vahn in Silber
<div. E»,) . , , . 5>/,°/„,,z<b<)>ls-ö<)

«al iz . Narl UudwigÄal,» (div.
^ ^ ' " ^ > Kronen . . , 4"/« 9b 80 8« W
siudolf.«ahn in »ronentoähr.

steucrfr. (div. L t , ) , . 4"/. 95 85 9«-90
«orarlberner Pahn, stfr,, 4<X)

und 2000 Kronen . . 4"/„ 9^ _ _ ._

^ n l»»llt,schnl>»«sch»i!mng»u
llbgeftempeltl ßistnbllhN'AKNeu

«lisadcth-A. 2<w f l . K M , 5','.<>/,
von 400 K r 45«: t>o 4«a bo

detto l'inz-Vudweis 200 f l ,
». W . S, 5'///„ , . . , 4«z8̂  - ^

detto Lalzburg-Tirol 20N f l
ö. W . S . 5"/^ , . , . 4 2 9 ' - 4 2 « ' -

«remstal «ahn 2<><> u, L00N Kr.
40/^ <9Z —1!^b —

Veld Ware

V»m Vtaatl i n i Zahlung Ll>«>
n««»tne Eisenbahn'Pliarltäl»-

Dbligatiuntn.
Äöhm, Westbahn, Ein, i»yb.

40", A M " U. 10.!>«0ftr, 4"/„ 97'Ob «»'65
Elisabeth Bahn L<)0 u, 3000 M .

4 ab l«"/s, 1«6 80 »17-60
Elijabeth-Vahu 400 u. 2000 M .

4",n I ' ? ' l1^<^
Ferbinands-Norbbahn Gm. 1886 97 5« 3» 50

detto Gm. 1904 ««'80 «7 8N
Franz Ioseph-Äahn <tm 18«4

<div. Ct.) S i l b . 4 " / „ . , . «7 bo S« 50
Valizischl Karl Ludwig - Bahn

(div, St . ) S l l b . 4 " / „ . . . ««'15 «7 lb
Uug. galiz. Äahn 200 sl. S . b"/n «0450 Ivk-üo

0>-fto 400 u. 500N » r . »Vi"/n 87 8» 8«'«b
Vorarlbergcr «ahn Gm. 1884

ldiv, St.) S i l b . 4"/„ . . 97 - —-—

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4",„ ung, Gllldrcittr per Kasse . l iu-bU,14'
4"/„ detto per U l t i m o , , 3 ' j « ) i > 4 - —
4"/<, ungar. Rente iu «ronen-

währ. stfr. per Nasse . . 83 35 83 5>l>
4"/„ delto per Ult imo 83 35 «3 kk
5>/,"/<> detto per ttasse 83 45 83 «b
Unssar. Prämien,Nnl. a 100 sl. . - . . -

detto i l 50 f l — - - - .
Theik-«e».-Lose 4'Vs, , . . . 145-- 1 4 9 -
4"/n unaar. Gruüdcvt l .-Obl i ! , . »4-,0 3b l «
4"/0 troat. u, slav, Erbent l .^übl. 8435 8535

Andere öffentliche
Nnlehcn.

Vo«n, Landes-Nnl. (diu.) 4"/» »34» «4 45
Bosn.-Herceg, (tisenb. -Landes-

Anlehen sd,V,> 4>/,"/n . . 88 45 10045
5"/„ Donau Reg.-Anleihe »878 ,03 L« — -
Wiener Ver lrhrs-Anl. . , 4"/„ 8« «5 87 Z5

detto lM'» 4°/, »a 3n 8? 35
Anlehen der Stadt Wien , , 101 4«i >0^ 4«>

detto ( N . oder V,) 1«74 ,20 8N lzil «l,
betto (1894) «4- «k>-'~
detto t«a«) v . J . 1898 . ««',!> S7'1f,
detto sEleltr.) v, 1.1900 »«15 9?15
detto s Inv,-A,)v , I .190l i »7 20 977U

«»rsebau-Nulehen verlosb. 4"/^ 98 50 87 5«
Russische Staatsani, u. I , l9<»6

f, 100 l i r , p, N, . , 5"/„ »9»l> 8«,'^ü
detto per Ultimo . . 5'/« 8« 3" !)«-«»

Vii lg, Staat«.Hypothekar.'I»l,
'"^ l i !,"/„ ,22 5s>l^!l! 5»

Gelb Ware

lUulg. Staat« - Goldanleihe
1907 s. ,00 K l . . , 4>/,"/„ «1 60 92 60

Pfandbriefe usw.
Vobeulr,,ll l lg,osl.i, 50I.vl,4"/n 8520 96'8l)
Vöhm, Hnpothelenb, uerl. 4"/„ «? 7K «e>'75
Zcn!ralV°b.-it led,-Vl.. üslerr..

45 I , verl 4>,,",„ ,0150 1025!'
detto «l» I . veil. . . . 4°/« 87üf> «8-^5

Nrcd. I i lst,,östeir,,f.Verl,-Unt,
u, üffentl. VIrv, »at, ä,, 4"/„ 95^0 s«-2«

Laudeilb, d. ttün. Walizien »ilb
Lodom. 5?'/, I - ruclz. 4"/„ «4 40 Ä5-ll>

Mähr, Hl,polhelc,it>. uerl, 4"/,, ««45, «7 45
Äi.-österr. Laudeö-Hnp. Vlust.4"/, «?-5>« 8»-50

detto i » l l . '^>/„ P r . uerl. 3'/i"/n ««-5« »«50
detto K.-Schuldsch. verl, »'/»"/<> 88-50 88-50
detto verl 4"/» «?- - «l<-

i!>steil.-ungar. Ä a n l 50 Jahre
verl, 4"/„ ö. W 9><-50 99-50

detto 4"/n K r 9«-«i> 88 «0
Spar!. , E r s t e ö s t . . 6 0 I . v e r l . 4",, l»8^l> ,,X)-i!5

Eisenbahn-Prioritätö-
Obligationen.

Österr. Nordwestb. 200 s!. L, . 104 - 1 0 5 ' -
Staatsbahn 500 F r 403— 397-—
Südbahn k 3"/„ J ä n n e r - J u l i

500 f f r . (per St.) . . . - — — —
Tübbahn k 5"/„ xoo sl. S. 0, V 1,94« 120 40

Diverse Lose.
sierzln»l!chl fole.

3"/° Bodenlredit-Lose <tm. 1880 —-- — -
detto (tm, l889 871-50 277 50

5"/„ Dona» «egul,-Lose l v o f l 2S5-ÜU 271-50
Serb. Präm.-«nl . p, 100 F r . 2"/^

ssnotlzln,l<ch» l»se<

^»dap,-Vasilila lTombau) 5 sl, 2 , 40 23-<0
Nredillole 100 fl 488'— 498--
Elary-Lose 4« f l . K M . . . . , 5 » ' ^ 1 S 3 -
ofrner Lose 4» fl 24O-- 250-
Palffl, Lo«e 4<> f l , « M . . . . 200-^ 2IN--
Roten Kreuz. üst. Ges. v. 10 f l . 5l'?5 55"?l>
Roten Kreuz, uua. Ges. v. 5 f l . 30-75 3»-?5
Rudols-Lose 1« f l SO-- 72--
Salm Lose 40 f l . K M . , . 248'- 2 5 8 -
Tür!. E.-V,-Ai,l, Präm.-Vblla,.

400 Fr, per Kosse , , , l87'ü») »88-.V>
dettl, ve> Medio , . . ,87-l») !8.«'5!>

»«eld Ware

Wiener Komm.-Lose v. I , «874 b04 - 514 -
Gew. Sch- b, 3"/„Prä!il.-Schuld

d. Vodc,ltr..«nst, <tm, 188« 78 - 82 —

Nltien.
^inn»polt'Zlnlem«!nnnngln.

Äussin-Tepliyer Eisenb. 50« f l . 22sn-- 2»,»--
Bühniische Äiordbahn «50 f l . 408-— 4N«-5l>
Äuschtiehrader <ti!b 5,00 f l , K M 2 7 9 0 - ^»10

ditto ( l i t , U) 20« sl, per Ult. l«»0N — I0,n '—
Tuüll» - Dampfschiffahrt« - Ges.,

,.. l. l , priv., Ü00fl, K M , »27-- 8»s>
Lux-Vlidenbacher <i,-Ä. 4N0Kr, s,8ü-— NNN-
Ferbinauds Nurdb. 1000 fl K M . 5:<lli)'— 5380-
Kaschau - Oderberner Eisenbahn

2 0 0 Ü . N «S!'— 8 « 2 -
Lemb.'EzerN'Iassh-lzilsnbahn-

Gesellschaft, 200 f l . 2 , , . 558- 5N<> -
loyd. ust.,Triel>, 500sl„ K M . 438 50 4Il!,-!.l,

t^sterr, Nordwrstbahn 200 f l , 3 , 4«3 50 4«4-5>,
detlo (üt,. I!) 200 fl 2 . P U>>, 4«3 50 4!>4 20

Prass-Duxer ltisenb, loosl.abnst, 821-50 2^'5<>
Zlaatsciseuli, !̂ 00 s l ,T. per Ult, ?u« «0 710-25
Lüdbllh» 20« sl, Silber per Ul>. nyßo 112-5,0
LübiiorddcuNchc Verbindungsb.

2 0 0 s l , K M 404-— 4 0 5 ' -
Iranspurt-Ges., intern,, N.-V.

200 Kr 88 — 92'—
Un«ar. Westbahu (Naab-Vraz/

2<»0 f l . S 408-— 4 1 1 ' -
Wr. Lolalb,-Alticil Ees. 2<>v f l , I 8 ü — 220'—

Vanlen.
«üglo-^s lerr . Ä a n l , l20 sl. . »oz 25 »04-70
Äanlverei», Wiener vcr Kasse — ' - - ' —

detlo per Ult imo 5Ll<!',o 530 50
!t<ode>!lr,-Ä»st. öst,, no« Kr, , >«!,<!- N 0 2 '
ttentr.-Bod.-Kredbl. «st,, uon sl. 5 6 5 — 5 7 0 ' -
Nredilaüstali für Handel und

Gewerbe, »20 Kr., per Kasse - > - —'—
detlo per Ultimo sns5N «4! 75

Nreditbanl, »na,, allss., 200 sl. 75ü-5<> 75N-5O
Dcpositeubanl, allss,, 200 sl. , 454'- 4 5 5 -
ltetumpte - Gesellschaft, nieder-

üsterr., 4»« Kr »,il'5N Sü? —
Giro- u, Kasseuverein, Wiener,

20« sl 45«-— 46050
H U M l ^ l e u b a i i l . üst. 200Kr. 5"/„ 2 9 0 ' - 2V3'
Lciuderbanl, österr,, <!00 sl., per

Kasse —-.
dctto per Ult imo 450 90 453 50

„ M e r k u r " , Wechjelstub. « l t i e n -
WeseNschasl, 200 sl, . . , <;<,?-. 6 1 1 ' -

Osterr-unnar, Vcml , U>0 «!>-, 17N4» ,??«' —

we'd M "

Uüiuubaul 200 sl 552'2b bü»A
Uiiiuubanl, böhmische 10« f l . , 244 <>U Ü4b'0"
!üerlehr«ba»l, all« 14« f l , , , »3» 75 " " "

Znt>uftlit'ssn<tn,e!>«unz»n,
Vaussescllsch,, all«, «st,, ,00 f l . <7ll - ' 7 ^ ^
VrüxerKuhlenbernb-Gel, 1!>«fl. 7 2 5 - ^ ' ^
liise»bahuuerlrhr«'Äustalt, üst.,

,00 f l 4 , 1 8 - "l»'-^
Eisenbahnw-Leih«.,erste, l o n f l . 2<>4'— l w s "
,.<tlbcmühl". Papier«. ». V,-G.

l«0 f l ,«2 — < « ' " "
Eleltr,-Ges, all«, österr., 200 f l . 3«6'5N » » " "
<ölel!r.-(«e!l'llsch.. intern. 200 f l . 2»»' ^ " ^
M'l!r,OeseIl!ch,, W r . i» L i q u . li2?-5« i!li»
HiNexbersser Patr,-, Züubh. u,

M r ! , - F a b r i l 40«, K r . , , ,070' < > ^ '
Liesixqer Ärauere, ,00 f l , . . 2 l5 '^- '^'^ .»
Mo!ttai>.«ts., üst, alpine 10« f l , «4450 645'»
,,PoIdi-Hültc". l irnelauWahl- . . . ^

F,.«.G. 200 fl 4 5 » ' - " 7
^ranerEiseii-Iudustrie-Grsellsch. . „ , . . ^

200 sl 25««'" "° '
«ima-Muranl, Ealgn-Tarjauer .,»,?»

Eissüw, ,00 s! 574 7k 57t"
Jalno-Tarj. Slcinlolilru i » 0 f l . 57«' b«"
,,Sch!ijll.lmühl", Papiers.,200sl, 3 0 0 ' ^ - '
,,Sch°b»ica". « .«, s. Petrol.- ^ _ .

Industrie, 500 Kr. . . . 4 5 2 ' - "",h<,
„E>c>,reiml!hl",Pllpirrf,u,«j.G. 4 , S ' - " ^
Trifailer Kohlcnw-O. 7« f l . . 28» b» "»»
L ü r l . Tabalregle-Ges. 200 Fr. ^..^.

per Kasse - ^ ..
betto per Ult imo , , , 3 4 0 - ' ' ^

Wasseus.-Ocs,, osterr., 100 f l . , ^ 4 ^ — " , . ^
Wr, »aunescllschaft, 10« f l . . . it>U — '7.5.-
Wienerberge ij!rge!f,.«lt..«»el. 7 1 b ' - " "

Devisen.
Aul)» zichlen und Scheck».

«msterbam 1»«'«'. ! ? 3 ^ l '
Deutsche Äaulplähe , . , . 11? 'U' >>< „ „
Italienische Vaulplahe . . , «^'"^ ..««?st
London L8«"5 " ^ . . , 7 '
Pari« " A . 5 2 < ^
Z t . Petersbura 252 ,»7> " .^^
Zürich uud lijajel 95'ü»

Valuten. ^.gz
Iula<!>!! N3> ,ß..?ft
20 ^i-aoleu 3tü<fe ^ ^ ! «3'5<
20 M n r l Nüille ' " , " ,,?»«
Teutsch!- Reichsbaulnoten . . " ' '" ß^"b
Italienische ^auluote» . . - «^,''^ z!-^'
Rubel-Note» 2^^^^»

I yon Renten, Pfandbriefen, Prioritäten, Q J • K^s. l V I i l V O r " Q rrivat-DepotS (Safe-DcpOSlts; I
I Aktien, Lo.cn etc., Devisen und Valuten. -g- B a n k - und W c c h s l e r f f c s c h ä f t "X" u n t e r ««»cnem Verschluß der P«'**1' I
I Los-Versicherung. Lalhnrh, StHtar(n«HH^ ^ Verzinsung von Btrslnli|ea Im Kmti-Kirrent in« «us » ' ^ n i t i . J


